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Thorner 


„ 


Anzeigenpreis: 
die Petilſpaltzeille oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 
Aunahme der Auzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Freitag den 31. Januar 1902. 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchlnßz Nr. 57. 


x Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


eilung bis 2 Uhr nachmittags. 
XX. Jahrg. 


» Für die Monate Februar und 
März koſtet die „Thorner Preſſe“ 


mit dem Ilnftrivten Sonntagsbiatt durch 


die Poſt bezogen 1,35 Mk., 


in den Aus⸗ 


abeſtellen 1,20 Ml. he - 
8 > nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 


lichen 


Poſtämter, die Orts⸗ und Laud- 


briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 2 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtr. 1. 


Unnöthiger Lärm. 


Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ be⸗ 
hauptet in ſeiner Mittwochnummer, im Reichs⸗ 
marineamt werde eine neue Flotteuvorlage 
für die nächſten Jahre vorbereitet, die einer⸗ 


ſeits 
zweck 
geſetz 


Schiffe ergänzen will. Das 


die Vermehrung der Auslandsflotte be⸗ 
en ſoll und zum anderen das Flotten⸗ 
in der Frage der Indienſthaltung der 
latt veröffeut⸗ 


licht einen vom Staatsſekretär des Reichs⸗ 


laß, 


marineamts von Tirpitz unterzeichneten Er⸗ 


dem wir folgendes entnehmen: „Bei 


Aufſtellung der Berechnung zum jetzigen 
Flottengeſetz diente als Grundlage für die 
geſammte Entwickelung der Marine lediglich 
der Geſichtspunkt, jährlich eine gleiche An⸗ 
zahl von Schiffen in Bau zu geben, und 


zwar 5 h : s “ druckt i 1 
2 Linienſchiffe, 1 großen Kreuzer und 3 kleine zulegen.“ Der Erlaß ſtellt noch zus be⸗ worden. Die „Nordd. Allg. Bo“ bruce nete Lindner, Sache, die Gründe, warnm | 
Steen Eine parallellaufende] ſonderen Erwägung, daß bis zum Jahre] dann einige Auslaſſungen des „Vorwärts“ feine Partei nicht für die Regierungspartei 0 


wurde das jährliche Bautempo auf 


gleichmäßige Steigerung der Judienſthaltungen, 


insbe 


ſondere der möglichſt beſchleunigte orga⸗ 


niſatoriſche Ausbau der Schlachtflotte mußte 


in den Berechnungen vorläufig außer Acht 


gelaſſen werden, da eine dem anwachſenden 
Schiffsbeſtand entjprechende Steigerung der 
Indienſthaltungen für die Jahre 1905 bis 


1910 


ſo hohe Bedarfszahlen für die fort⸗ 


dauernden Ausgaben ergeben hätte, daß die 
Flottenvorlage ohne nene Steuern nicht durch⸗ 


führb 


äußerſte gefährdet worden wäre. 


bisherigen Abſichten ſoll dem Reichstag im] Judiskretion bezw. den Diebſtahl amtlichen] wie die „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, die Abſicht, ungariſchen Staates und erkennen innerhalb ö 
Winter 1904/05 eine Novelle zum Flotten⸗ vertraulichen Materials und führte aus, der [eine Aufſichtsbehörde für die Hypo⸗ der Grenzen des Nationalitätengeſetzes von | 
1868 das Recht der Staatsſprache an. Das | 


geſetz 


ar geweſen und infolgedeſſen auf das 
Nach den 


vorgelegt werden. Der Inhalt der 


Novelle ſelbſt wird ſich zwar nur auf zahlen⸗ 
mäßige Vermehrung der Auslandsſchiffe er⸗ 


Die Schwäne von Weidlingen. 


Roman von Emmy von Borgſtede. 


(Nachdruck verboten.) 


(24. Fortſetzung.) 


Müde, ſeeliſch und körperlich, geht Adel⸗ 


traut nachhauſe. Eine zeitlang hat fie an ſſuns Weidlingen.“ „Kennſt Du mich, lieber Junge?“ fragt 4 
ihrem Schreibtiſch geſeſſen; dann aber er⸗ Doktor Marx fährt erſchreckt aus erſtem Doktor Marx, ſich über den fiebernden | Morgen bei feinem Liebling und am Kranken⸗ 4 
hebt fie ſich, ſchließt den halb vollendeten Schlaf in die Höhe. Es reißt draußen] Knaben neigend. Heinz nickt und ſchließt bett des Knaben. Während der ganzen 4 
Bogen ein und beſchäftigt ſich mit den Kindern. | mehrmals an der Klingel. [dann die Augen. Krankheit kehrt er minutenlang in fein 1 
Es iſt ja Wahuſinn, Thorheit, ſich an „Der Herr Doktor möchte doch gleich „Hertha kommt mit mir,“ erklärt der eigenes Heim zurück. | 
ihn, den Fremden, Fernſtehenden, um Hilfe kommen, unfer Heinz ift jo krank,“ jagt der] Arzt ſpäter energiſch. „Es ſcheint Scharlach „Herr Doktor Marx!“ id 
und Rettung zu wenden. Nein, fie ſchämt] Schwanthaler Kutſcher und kehrt zu den|und Diphtheritis zu fein.“ „Herr Biermann!“ 4 


ſich ordentlich, was muß er davon denken — 


eigen 


tlich wollte fie ihm nur klagen, ſich nur 


ausſprechen — 


A 


ber wozu — wozu — 


Sie glaubt feſt an ihre Worte von vor⸗ 


geſetz. Der Staatsſekretär verlas zur Er⸗ 
länterung ſeine am 6. Juni 1900 im Reichs⸗ 
tage gemachten Ausführungen über die 
weitere Behandlung der im Flottengeſetz nur 
vorläufig zurückgeſtellten Auslandsflotte. — 
Verſchiedene Redner wieſen daun darauf hin, 
daß der Erlaß nichts Erſchreckendes an ſich 
habe, da es nach wie vor in den Händen 
des Reichstags liege, ob die finavziellen und 
fonftigen iunerpolitiſchen Vorausſetzungen, 
wovon der Erlaß ſpricht, vorhanden ſeien, 
um zu einer weiteren Vermehrung der 
Flotte zu gelangen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt den in 
dem Artikel des „Vorwärts“ bekaunt ges 
gebenen Erlaß des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts ab und ſchreibt: Vor⸗ 
ſtehende Verfügung beauftragt die Departe⸗ 


ſtrecken. Die beizufügende Begründung aber 
wird erſteus den Schiffbauplan für die 
nächſten 5 Jahre, 1906 bis 1910, und zweitens 
einen Ueberblick über die Entwicklung der 
Geſammtkoſten der Marine innerhalb dieſer 
Bauperioden geben müſſen. Falls im Winter 
1904/1905 die finanziellen und innerpolitiſchen 
Verhältniſſe des Reiches dies irgendwie ge⸗ 
ſtatten, wird man den Verſuch machen 
müſſen, in der vorzulegenden Begründung 
zur Flottenvorlage die planmäßige Eut⸗ 
wicklung der Indienſthaltungen in den Jahren 
1906 bis 1910 dem wachſenden Schiffsbeſtand 
und dem zu ſchaffenden Berufsperſonal anzu⸗ 
paſſen und zu dieſem Zweck eine ausreichende 
Steigerung der fortdauernden Ausgaben in 
den Berechnungen vorzuſehen. Von größter 
Wichtigkeit iſt es, baldmöglichſt klare An⸗ 


ſchauung darüber zu gewinnen, welche Steige⸗ 
rung der Indienſthaltungen nach Maßgabe 
des zu beſchaffenden Berufsperſonals bis zum 
Jahre 1910 einſchließlich bei normaler Ent⸗ 
wicklung möglich iſt und welche Geldmittel 
dazu erforderlich ſind. Zu dieſem Zweck er⸗ 
ſuche ich 1. einen Judienſthaltungsplau nach 
Maßgabe des 1910 verfügbaren Schiffsbe⸗ 
ſtandes und des bis 1910 bereitzuſtellenden 
Berufsperſonals; 2. den Geſammtbedarf an 


Militärperſonal zur Durchführung dieſes Ju⸗ 
dienſthaltungsplans aufzuſtellen und mir vor⸗ 


1910, alſo für 8 Jahre, mit einer erheblichen 


Steigerung der Auslandsindienſthaltungen zu 
rechnen ſei. 


In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
brachte am Montag der Abg. Müller⸗Sagan 
„Vor⸗ 


(freiſ. Volksp.) den Leitartikel des 
wärts“ über eine angeblich bevorſtehende 


Flottenvorlage und den in dem Artikel ab⸗ 


gedruckten Erlaß des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts zur Sprache. Staats⸗ 
ſekretär von Tirpitz erklärte den Erlaß für 
authentiſch, bedauerte die vorgekommene 


Erlaß enthalte durchaus 
ſondern ſei nur eine Konſequenz der Gtel- 
lung des Reichsmarineamts zum Flotten⸗ 


nichts Neues, 


ments und Abtheilungen des Reichsmarine⸗ 
amts, in Vorarbeiten einzutreten für die 
im Winter 1904/05 ſeitens der verbündeten 
Regierungen zu ſtellenden Nachforderungen 
der feiner Zeit abgelehnten Auslaudsſchiffe. 
Darüber, daß im Winter 1904/05 eine der⸗ 
artige Vorlage in Ausſicht genommen war, 
deren finanzielle Konſequenzen zuerſt im 
Etatsjahre 1906/07 eintreten würden, iſt 
ſeitens der Regierungsvertreter im Plenum 
des Reichstages gelegentlich der Berathung 
des Flottengeſetzes nie ein Zweifel gelaſſen 


zu dem Erlaß des Staatsſekretärs ab und 
fügt hinzu, der Juhalt der Verfügung des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, ſowie 
die Rede deſſelben im Plenum des Reichs⸗ 
tages vom 6. Juni 1900, deren Wortlaut 
das Blatt nochmals wiedergiebt, widerlegten 
die Ausfälle des „Vorwärts“ in ſolcher 
Weiſe, daß weitere Worte hierüber nicht zu 
verlieren ſeien. \ 


Politiſche Tagesſchan. 


Im Landwirthſchaftsminiſterium beſteht, 


thekenbanken in Form einer Zentralſtelle 
nach Art des kaiſerlichen Aufſichtsamtes für 
das Privatverſicherungsweſen zu ſchaffen. 


Das durch den Tod des nationalliberalen 
Abgeordneten Dr. Lehr erledigte Mandat des 
zehnten ſächſiſchen Wahlkreiſes Döbeln⸗ 
Roßwein iſt leider in die Hände der 
Sozialdemokratie gefallen. Der Wahlkreis 
konnte von jeher als ein gefährdeter gelten; 
es wäre alſo augezeigt geweſen, geſchloſſen 
gegen die Sozialdemokratie vorzugehen. Wenn 
jetzt die Sozialdemokratie in ein Jubelgeſchrei 
über ihren „großen Sieg“ ausbricht und mit 
einem Stimmenzuwachs von zweitauſend 
prahlt, ſo hat ſie dazu keine Urſache; denn 
dieſe Zunahme an Wäghlerſtimmen iſt ihr 
keineswegs aus dem Anhange der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, ſondern aus dem Lager 
der „Handelsvertragsfreunde“ erwachſen, die 
es ja an einer bewußten Förderung der Um⸗ 
fturzbartei nicht fehlen laſſen. Mögen ſich 
die „Haudelsvertragsfreunde“ dieſes „Sieges“ 
freuen. Zu ſpät werden ſie vielleicht ein⸗ 
ſehen, daß ſie mit ihren Agitationen nur der 
Sozialdemokratie nützen und die Grundlagen 
von Reich und Staat untergraben. Der 
„Vorwärts“ triumphirt, daß nun der 58. 
Sozialdemokrat in den Reichstag einziehe, 
da der Breslauer erledigte Sitz für die 
Sozialdemokratie ſicher ſei. 

In der Sitzung des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes am Mittwoch erörterte 
im Lanfe der Budgetdebatte der Abgeord⸗ 


eingetreten ſei. Abgeordneter Pichler ruft 
dazwiſchen: „Gehen Sie nach Poſeu!“ und 
unterbricht den Redner noch durch andere 
Zwiſchenrufe, worauf er unter großer Unruhe 
des Hauſes zur Ordnung gerufen wird. 
Lindner fährt fort, er ſei nicht berufen, die 
preußiſche Regierung zu vertheidigen. Es 
handelt ſich hier um ungariſche, nicht um 
polnische Angelegenheiten. Was das ſächſi⸗ 
ſche Volksprogramm aulauge, jo gravitirten 
die Sachſen nicht nach auswärts, ſondern 
ſtänden auf dem Boden des konſtitutionellen 


magyariſche Element ſei geſchichtlich zur 
führenden Stellung berufen; das bedeute 


. r —.. . — 
und ſchließlich verräth Heinz das ſchmerzliche 
Geheimniß. 

„Ach, von Schwanthal fort,“ und das 


Geſicht des Knaben ſieht ſo blaß und traurig 
aus. „Ueber zweihundert Johre ſchon gehört 


unruhigen Pferden zurück. 

„Na, das fehlte noch!“ 

In wenigen Minuten iſt der Doktor aus 
gekleidet und öffnet leiſe die Thür, da ſteht 
Cornel vor ihm. 


„Ich fürchte ſchlecht!“ Wie ein Steinbild 
ſteht Adeltraut vor dem Arzt. „Es iſt 
Diphtheritis. Heinz fühlte ſich ſchon mehrere 
Tage krank, hat mich aber nicht durch Klagen 
ängſtigen wollen.“ 


„Muß Heinz ſterben?“ 

Wie gebrochen lehnt Adeltraut an der 
Thür. Ihre Stimme klingt hart und heiſer. 

„J bewahre, Taute Ady — nur Muth! 
Ich habe bis zum Halſe im Moor geſteckt 


„Hitzkopf! Steigen Sie ein und vorwärts!“ 

Im Schwanthaler Schloß ſteht Doktor 
Marx feinem Schwiegervater zum erſteumal 
wieder gegenüber. Stumm ſchauen ſich die 
beiden Männer ins Auge. 

Der alte Biermann weilt ſeit dem frühen 


Der alte Mann hält den jüngeren vom 


Eintritt in das Schlafzimmer zurück und 
bleibt dicht vor ihm ſtehen. 

„Ich habe einſt in ſchwerer Stunde, als 
mein einziges Kind mich um Ihretwillen ver⸗ 
ließ, das Gelübde gethan, uur ein Wunder 


bin. Und wer, wer kann dem unerbittlichen „Was iſt, Herr Doktor?“ n und ſtehe geſund und munter vor Ihnen. 

Fatum entrinnen? So viele Jahre der „Heinz Weidlingen iſt erkrankt. Gebe Während Hertha ſich fertig macht, ſchreibe könnte uns zuſammenführen. Ich habe lange 
Pflichterfüllung, der Arbeit, und nie Segen, Gott, daß es nicht ſo ſchlimm iſt, wie der ich ein Rezept.“ . Jahre darauf gewartet. Wenn Sie das 
nie Glück — 5 Kutſcher meint.“ Aber das ſonſt fo folgſame Kind ſträubt] todtkranke Kind dort drinnen, das Glück 
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mmer taucht das Geſpenſt der Sorge 


von neuem empor — nun lauert es in allen 


Wink 


eln und Ecken — 


Sie drückt den kleinen Heinz, der auf 


A 
einen 
Anza 


deltraut ſucht mit blutendem Herzen 
Käufer für Schwauthal. Aber die 
hlung iſt hoch, die Zeiten ſind ungünſtig. 


Wenn Cornel beſorgt fragt: 


Die Männer drücken ſich Abſchied nehmend 
die Hände und Doktor Marx fährt hinaus 
in die linde Nacht. 

Süßer Friede liegt auf den Feldern, vom 
Mondlicht umfloſſen träumt der Wald. 

Giebt es denn wirklich kämpfende und 
blutende Menſcheuherzen und Angſt und 
Oual?! Giebt es denn wirklich einen Würg⸗ 
engel, der lautlos, geheimnißvoll einbricht in 
Hänjer und Familien?! Das Wehen feiner 
Fittiche bringt Schmerz und ſein Name iſt 
— Tod! 

Rehe treten furchtlos aus der Waldes⸗ 


ſich ſchluchzend: „Ich will hierbleiben bei 
Heinz und Ady. Wenn ſie ſterben, will ich 
es auch.“ 

Dabei umklammert ſie die Schweſter. 

„Geh, mein Herzchen, geh! Dunkel Doktor 
will es haben,“ bittet Adeltrant. „Ich hole 
Dich bald wieder.“ 

Erſt Doktor Marx' Scheltworte bringen 
die Kleine zum Mitgehen, und an Aunchens 
Bruſt ſchluchzt ſie herzzerreißend. 

Der Arzt kommt am andern Tage nicht 
allein. Neben ihm ſitzt Cornel van der 
Straaten. Als der Mann der Wiſſenſchaft 


eines einſamen Frauenherzens, dem Leben 


erhalten, wenn Sie jo beweiſen daß fie kein 
Pfuſcher, ſondern ein Gelehrter find, ſoll 
Friede und Freundſchaft zwiſchen uns ſein!“ 

„Herr Biermann!“ 

„Sie wiſſen, ich halte mein Wort!“ 

Doktor Marx will aufbrauſen, will nein 
ſagen und dieſen Pakt wie eine Beſchimpfung 
zurückweiſen, aber ein Blick auf Adeltraut 
hält ihn zurück. Sie hat den Finger auf 
die Lippen gelegt, und ihre traurigen Augen 
bitten: „Sage ja!“ 


„Tante Ady, wenn ich nur wüßte, was dämmerung hinaus auf den Weg. Sie von Anſteckung und dergleichen geſprochen, „Es ſei!“ antwortet er ernft, au dem 
Sie drückt, wie man Ihnen helfen könnte,“ ziehen zur Aeſung auf die Saat. Der da hat der junge Offizier das Haupt ge⸗ ſtarrköpfigen Greiſe vorüberſchreitend. 


antwortete ſie traurig abwehrend: 


„Zu 


viel, Onkel Cornel, um meine 


Freunde damit zu quälen.“ r 
Aber der junge Offizier erfährt dennoch 


alleg. 


Aunchen weint, Doktor Marx wettert 


klagende Schrei eines Känzchens erſchallt. 
Durch die Baumkronen geht ein Rauſchen 
und Raunen. 
Die Seufzer der Nacht! —— — —— 
„Wie ſteht es, Tante Ady?“ 


ſchüttelt und hat eruft gejagt: 
„Reden Sie mir nicht davon, 
damit ſchreckt man alte Weiber. 


zu Weidlingeus, wenn nicht mit Ihnen, dann 
ahne Sie!“ 


Weiter ſprechen die beiden Männer kein 
Wort zu einander. Sie gehen in all den 
bangen, ſchweren Tagen der Krankheit fremd 
aneinander vorüber, jo fremd, als kennten 
ſie ſich garnicht! 


aber 
Schaft. i 
Daniel ruft Lindner zur Ordnung. Lindner 


(Großer Widerſpruch!) Vizepräſident 


ſchließt: „Die Nationalitätenfrage iſt eine 
Rechtsfrage, ſolange ſie auf dem Boden des 
Nationalitätengeſetzes bleibt, ſonſt wird fie 
eine Machtfrage, die zur Unterdrückung der 
Nationalitäten uud zur Vernichtung jeder 
Autonomie führt. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
begann am Montag die Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betreffend die Ausführung einer 
Anzahl ſchiffbarer Wege und die Verbeſſerung 
von Kanälen und Flüſſen, für die ein Koſten⸗ 
aufwand von 663 Millionen verauſchlagt iſt. 
Contaut verlangte die Eröffnung des Kanals 
der beiden Meere, um das Monopol zu zer⸗ 
ſtören, welches „Gibraltar den Engländern“ 
heiße. (Heiterkeit.) Marneéjouls erwiderte, 
daß die Frage des Kanals der beiden Meere 
der beſonderen Kommiſſion unterbreitet iſt. 
— Schon am Dienſtag hat die Deputirten⸗ 
kammer die Kaualvorlage mit 491 gegen 48 
Stimmen angenommen. Die Vorlage bezweckt 
hauptſächlich den Ausban der Häfen von 
Dünkirchen, Boulogne, Dieppe, Havre, Saint, 
Nazaire, Nautes, Bordeaux, Bayonne, Cette 
und Marſeille, ſowie den Ban eines Nord⸗ 
oſtke nals. 

58 neue Pockenerkrankungen 
ſind am Dienſtag in London vorgekommen, 
die höchſte bis jetzt feſtgegeſtellte Ziffer. 
Auch aus der Provinz werden mehrere Fälle 
gemeldet. 

Ein im ſchwediſchen Reichstag von 
Hedin und Genoſſen eingebrachter Antrag 
betreffend die Frage danernder Neutralität 
Schweden⸗Norwegens geht ferner dahin, die 
Regierung zu erſuchen, fie möge Schritte ein- 
leiten, damit auch Dänemark dieſem Vor⸗ 
ſchlage zuſtimme und allen Mächten, bei 
welchen Schweden und Norwegen diplomatiſche 
oder konſulariſche Vertreter haben, notifiziren, 
daß die ſkandinaviſchen Reiche bereit ſeien, 
ihre ſeit langem gewahrte Neutralität dauernd 
feſtzulegen. 

Im Hinterland von Algier kam es, wie 
aus Oran gemeldet wird, in der Nähe von 
Moſtaganem zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Arabern aus dem Duar Uledhamban, wobei 
ſieben Perſonen zumtheil ſchwer verwundet 
wurden. 

Der Sultan von Marokko wird in 
nächſter Zeit zahlreiche Geſandtſchaften 
empfangen, die ihm die ans Anlaß der Rund⸗ 
reiſe der marokkaniſchen Geſandtſchaft in 
Europa verliehenen Orden überbringen ſollen. 
Auch der deutſche Geſandte in Tauger geht 
zu dieſem Zweck nach Rabat. 

Der Kaiſer von China ſowie die 
Kaiſerin⸗Wittwe empfingen am Dienſtag die 


fremden Gejandten in Audienzen. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Geſandten, Geſchäftsträger 


und Geſandtſchaftsſekretäre betrug beinahe 
hundert. Der öſterreichiſche Geſandte über⸗ 
reichte eine Adreſſe und hob die Wiederher⸗ 
ſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zu 
China hervor. Die Mächte hofften, daß 
dieſe Beziehungen noch inniger werden 
würden. Der Kaiſer und die Kaiſerin er⸗ 
widerten; letztere drückte ihr Bedauern über 
die Vergangenheit aus und gab Verſiche⸗ 
rungen für die Zukunft. Weiter meldet 
„Reuters Bureau“ aus Peking: Die Ge⸗ 
ſchäfte der Regierung ruhen für einen 
Monat vollftändig wegen der Neufahrs⸗ 
feſtlichkeiten. Deshalb wird der Mand⸗ 


—.ů —— — — ſ— — ——nê ERERBERPETNESCHENBEETERE, 

Das Bindeglied zwiſchen allen iſt Cornel 
van der Straaten. Er legt Herthas zärt⸗ 
liche, kindliche Brieſchen in Adeltrauts Hand, 
er bringt dem Kinde die Grüße der Schweſter. 
Er ſpricht mit Biermann von Schwauthals 
Verkauf und der Anzahlung und hört Doktor 
Marx Selbſtanklagen und Vorwürfe freundlich 
und tröſtend mit an. 5 

Es iſt ein ſchwerer, erbitterter Kampf, 
den der Arzt mit dem Todesengel um den 
Knaben führt, von deſſen jungem Leben ſein 
und ſeiner Kinder Glück abhängig iſt. Er 
weicht kaum noch aus Schwanthal, er ver⸗ 
nachläſſigt ſeine übrigen Kranken, ſitzt ſtumm 
und wortlos im Kreiſe ſeiner Familie. Er 
muß ſiegen, er muß Heinz retten! Er muß 
und er will, will ſiegen! 5 n 

Ruhelos ſchreitet er durch die Gemächer 
in Schwanthal, das Haupt geſenkt, die Stirne 
gefurcht. 

Adeltraut fragt ihn ſeit dem erſten Tage 
nie mehr, ob Heinz ſterben muß. Sie ſieht 
dem Maune ſchweigend ins Auge und weiß 
dann auch ohne Worte alles. Sie weiß, daß 
er wie ein Verzweifelter um das Leben des 
Kindes kämpft, das mehr nicht in ſeiner 
Macht ſteht. Wozu ſoll ſie ihn da quälen? 

Doktor Marx hat den ganzen Tag noch 
keinen Biſſen genoſſen. — Endlich trinkt er 
ein Glas Wein und nimmt dann ſeine 
Wanderung wieder auf. Durch das geöffnete 
Benfter fluthet mild und weich die Lenzluft 
und legt ſich Friede bringend um ſeine 
klopfenden Schläfen. 


(Fortſetzung folgt.) 


nicht Suprematie, unbedingte Herr⸗ ſchurei⸗Vertrag, welcher faſt zur Uuterſchrift 


fertig iſt, wahrſcheinlich nicht früher als 
nach Neujahr unterzeichnet werden. Ruß⸗ 
land iſt geneigt, den mancherlei Ein⸗ 
wendungen Chinas zu dem Mandſchnrei⸗ 
vertrage Rechnung zu tragen, legt aber 
großen Werth darauf, die Unterzeichnung des 
Uebereinkommeus zwiſchen China und der 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Bahn zu ſichern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Jauuar 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Dienſtag in Gegenwart des franzöſiſchen 
Botſchafters den Grafen v. Cuverville. 
Mittags war bei Ihren Majeſtäten Familien⸗ 
tafel, an welcher theilnahmen die Großherzoge 
von Heſſen und Sachſen, der Fürſt von 
Hohenzollern, Prinz Heinrich mit Gemahlin, 
der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen mit 
Gemahlin, Prinz Friedrich Karl von Heſſen 
mit Gemahlin und Prinz Adolf zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe mit Gemahlin. — Zur Abendtafel 
waren geladen Prinz und Prinzeſſin Heinrich, 
Erbprinz und Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen. — Heute Morgen unternahmen 
beide Majeſtäten mit den Prinzen Augnſt 
Wilhelm und Oskar einen Spaziergang im 
Thiergarten. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem 
General von der Goltz iſt das Großkreuz 
des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe verliehen worden. 

— Die einſtigen Lehrer des Kaiſers vom 
Kaſſeler Friedrichs⸗Gymnaſium ſowie die 
ehemaligen Mitabiturienten des Monarchen 
an derſelben Anſtalt wurden am letzten 
Sonnabend Mittag im hieſigen königl. Schloſſe 
von dem Monarchen empfangen, und zwar 
aus Anlaß des 25jährigen Gedenktages des 
vom Kaiſer an dieſer Anſtalt beſtandenen 
Abiturientenexamens. Der Kaiſer unterhielt 
ſich mit jedem der erſchienenen Herren in 
ungezwungener Weiſe, es wurde faſt aus⸗ 
ſchließlich über die Kaſſeler Studienzeit ge⸗ 


ſprochen und rege Erinnerungen hierüber 
ausgetauſcht. Der Empfang dauerte über 
eine halbe Stunde. Nach dem „Kaſſeler 


Tageblatt“ nahmen an dem Empfang als 
ehemalige Lehrer die Herren Dr. Haubtner, 
Direktor des Friedrichs⸗Gymnaſiums⸗Kaſſel, 
und Direktor Dr. Hartwig⸗Frankfurt a. M. 
theil. Von den 17 Abiturienten waren 10 
perſönlich erſchienen. 

— Staatsanwaltſchaftsrath Cuny, der 
jüngſt auf dem Kommers der alten Burſchen⸗ 
ſchafter eine Rede hielt, in der er ſagte, daß 
es viele Ehreuhändel giebt, die gar keine 
andere Löſung zulaſſen, als einen Gang mit 
Waffen, iſt nach der „Volks⸗Ztg.“ von 
Berlin an die Staatsanwaltſchaft in Hagen 
verſetzt worden, wo er am nächſten Sonnabend 
ſeine Amtsgeſchäfte übernimmt. 

— Dem Veruehmen nach hat der 
nationalliberale Abg. Frhr. v. Heyl ſeinen 
Austritt aus der Zolltarifkommiſſion ange⸗ 
meldet, angeblich, weil er bei ſeinen Be⸗ 
ſtrebungen, erhöhten Schutz für die Laud⸗ 
wirthſchaft zu erlangen, nicht in der 
wüunſchenswerthen Weiſe durch die national⸗ 
liberale Fraktion unterſtützt wurde. Als 
Nachfolger in der Kommiſſion iſt der Abg. 
Sieg beſtimmt worden. 

— Das Reichsmarineamt hat eine ein⸗ 
gehende Denkſchrift über die Entwickelung 
des Kiautſchaugebietes in der Zeit vom 
Oktober 1900 bis 1901 fertiggeſtellt, worin 
der Eindruck der Fortſchritte der jungen 
Kolonie im Berichtsjahre als ein überaus 
erfreulicher dargeſtellt wird. 

— Der „Reichsauz.“ veröffentlicht die 
Bekanntmachung betr. das Verfahren bei 
Anträgen auf die Verlängerung der Laden⸗ 
ſchlußzeit. — Das „Reichsgeſetzblatt“ ver⸗ 
öffentlicht die Bekauntmachung betr. Aende⸗ 
rungen der Betriebsordunng für die Haupt⸗ 
eiſenbahnen Deutſchlands. 

— Die erſte bayeriſche Maſchinengewehr⸗ 
abtheilung wird für den 1. Oktober 1902 in 
der Stärke von 4 Offizieren, 77 Unteroifi- 
zieren und Mannſchaften errichtet und erhält 
Augsburg als Standort. Sie gehört zum 
1. Armeekorps und wird dem 3. Bataillon 
des 3. Jufanterieregiments im Verhältniß 
einer Kompagnie angegliedert. ; 0 

Wilhelmshaven, 28. Jannar. Wie die 
„Wilhelmshavener Zeitung“ erfährt, iſt dem 
Admiral Thomſen ein Telegramm zugegangen, 
in welchem Se. Majeſtät der Kaiſer dieſem 
mittheilte, daß er den Marineoffizieren in 
Wilhelmshaven die Pacht „Komet“ überwieſen 
habe, und wünſche, daß der „Komet“ den 
Offizieren manche freudige Stunden im 
Segelſport bereiten möge. 

Dresden, 28. Jaunar. Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz iſt heute Nachmittag 
nach 4 Uhr hier eingetroffen und am Bahn⸗ 
hof vom Prinzen Georg begrüßt worden. 
Zum Empfange waren ferner amvejend: Der 
preußiſche Geſandte Graf Dönhoff und die 
Spitzen der Behörden. Nach Abſchreiten der 
vom 2. Grenadierregiment Nr. 101 geſtellten 
Ehrenkompagnie begab ſich der Kronprinz 


mit dem Prinzen Georg nach dem Reſidenz⸗ 
ſchloß, wo die Begrüßung durch den König 
und die Königin erfolgte. Auf der Fahrt 
zum Schloſſe wurde Se. Kaiſerliche Hoheit 
vom Publikum lebhaft begrüßt. 


————— — ſ— 
Zur wirthſchaftlichen Krifis, 


Im Konkurſe der Leipziger 
Bank ſoll, wie verlautet, Anfang Mai eine 
zweite Abſchlagsdividende zur Vertheilung 
gelangen. 

Die Mehl⸗ und Landesproduften- 
handlung F. W. Müller in Leipzig 
iſt in Konkurs gerathen. 


r — 
Engliſche Pferdeaukäufe in 
Deutſchland. 


„Gegenwärtig finden in Deutſchland wieder große 
Pferdegnkäufe für die engliſche Armee in Süd⸗ 
afrika ſtatt. Von unterrichteter Seite erhält das 
W Tageblatt“ darüber folgende Mitthei⸗ 
ungen: 

Die für den Krieg in Südafrika erforderlichen 
Pferde bezog England anfangs aus ſeinen Kolonieen, 
daun aus Nordamerika, ſpäter aus Ungarn; gegen⸗ 
wärtig werden dieſe Pferde theils in Rußland, 
theils in Preußen aufgekauft. Die Lieferung der 
preußiſchen Pferde hat die Firma G. W. u. Ko., 
Berlin, übernommen; wie es heißt, ſollen vorläufig 
10000 deutſche Pferde als Reitpferde für die eng⸗ 
liſche Armee geliefert werden, wovon bis jetzt ca. 
1000 verſchifft ſind. Der Einkauf geſchieht in Oſt⸗ 
und Weſtprenßen und in der Provinz Poſen, 
meiſtens auf Pferdemärkten, durch von der Firma 
G. W. u. Ko. beauftragte Händler oder angeſtellte 
Einkäufer. Es werden uur Pferde von dunkler 
Farbe gekauft, welche über fünf Jahre alt und 
155 bis 165 Centimeter hoch ſind. Der erſte 
Sammelpunkt iſt Berlin, wo die Firma W. für 
dieſen Zweck große Stallungen gepachtet hat, u. a. 
das in der Waldſtraße belegeue Moabiter Depot 
der Straßenbahn, welches für 300 Pferde Platz 
bietet. In erſter Zeit, ſolange nur kleine Sen- 
dungen (bis 50 Stück) abgingen, wurden die Pferde 
über Hamburg nach London verladen; in neuerer 
Zeit erfolgt die Verſchiffung in Rotterdam, wohin 
die Pferde in größeren Maſſen, meiſt durch be⸗ 
ſondere Extrazilge, geſchickt werden. Die dentſchen 
Pferde finden ſeitens der enaliſchen Armeever⸗ 
waltung viel Anerkennung, da ſich dieſelben als 
leichte Reitpferde vorzüglich bewähren. Bei der 
jetzigen Kriegführung in Transvaal hat es der 
engliſchen Armee beſonders an leichten, aus⸗ 
dauernden Pferden zur Verfolgung der einzelnen 
Burentrupps gefehlt, und hat die eugliſche Armee 
in dem oſtpreußiſchen Pferde endlich dasjenige ge⸗ 
funden, welches dem Burenpferde an Ausdauer 
und Schnelligkeit gleichkommt, und dürfte es des⸗ 
halb leider wohl gerade dem preußiſchen Pferde 
beſchieden ſein, einen Haupttheil zur völligen 
Niederwerfung der Buren beizutragen. 

„Wir halten dieſe Pferdeaufkäufe, fügt das er⸗ 
wähnte Blatt dieſen Angaben hinzu, mit der Nen⸗ 
tralität des deutſchen Reiches für unvereinbar. 


Der Krieg in Südafrika. 


Zur Verſtärkung der eugliſchen Kriegs⸗ Die 3 


macht in Südafrika find am Dienſtag von 
Halifax drei Eskadrons kauadiſcher berittener 
Schützen und ein kanadiſches Feldlazarett 
nach Kapſtadt abgegangen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schöuſee, 29. Januar. (Selbſtmord. Dieberei⸗ 
en.) Am Kaiſersgeburtstage erhäugte ſich nach⸗ 
mittags in der Scheune ſeiner Eltern der Anſied⸗ 
lerſohn Max Sch. in Lautsdorf, nachdem er ſich 
noch am Vormittage als Mitglied des Krieger⸗ 
vereins Ryusk am Kirchgauge betheiligt hatte. 
Es wird angenommen, daß Unzufriedenheit mit 
der Stellung, welche er im elterlichen Hauſe ein⸗ 
nahm, den durchaus achtbaren, aber ſehr empfind⸗ 
lichen jungen Mann in den Tod getrieben hat. — 
In den Anſiedlungsdörfern Lautsdorf und Nuß⸗ 
dorf treibt ein Dieb fein Uuweſen, welcher es 
hauptſächlich auf die Eutwendung von Pferde⸗ 
decken abgeſehen zu haben ſcheint. So wurden 
auch geſtern den Anſiedlern Naß und Gollnick 
Pferdedecken geſtohlen. a 

e Briefen, 27. Januar. (Die Bilanz der Volks⸗ 
bank für Briefen und Umgegend! für 1901 weiſt 
einen Vermögensbeſtand von 425381 Mk. nach, 
wovon am Jahresſchluſſe 422429 Mk. auf Wechſel 
ausgeliehen waren. Das Mitgliederguthaben betrug 
17339 Mk., die Dividende 63 Mk., die Depoſiten 
Br — 5 „ber Beet 48064 Mk., der 

ezialreſervefon 1 > 
8 28. Januar. (Suspendirung vom 
Ante des Staßtrathes. Auf Anordnung des Re 
gierungspräſidenten iſt der Stadtrath Sydow, 
welcher ſeit längerer Zeit den Standesamtsbezirk 
verwaltete, von dieſem Amte ſuspendirt worden. 
Die Anordnung iſt anf eine kürzlich abgehaltene 
Reviſion der Akten des hieſigen Standesamtes 
zurückzuführen. Es ſollen verſchiedentlich bei Ein⸗ 
tragungen von Namen Unregelmäßigkeiten vorge⸗ 
kommen ſein. S. der Pole iſt, ſoll bei der Ein⸗ 
tragung von polniſchen Namen den Polen gegen⸗ 
über allzugroße Nachgiebigkeit gezeigt haben. 

— . — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. Januar 1902. 
—(Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat den Gutsverwalter 
Wladislaus von Chmielewski in Rubinkowo als 
ee für Rubinkowo be⸗ 
ätigt. 

— Evangeliſch⸗kirchlicher Hilfs⸗ 
verein.) Unter Leitung des Herrn Generalſuper⸗ 
intendent D. Doeblin fand im Sitzungsſaal des 
königl. Konſiſtoriums zu Danzig eine Sitzung des 
Provinzialvorſtandes und des weiteren Ausſchuſſes 


des weſipreußiſchen Provinzialverbandes ſtatt, au 51 


der u. a. die Herren Geheimer Regierungsrath 
Landrath Doehn⸗Dirſchau, Konſiſtorialpräſident D. 
Meyer, Kommerzienrath Claaßen, Paſtor Stengel ⸗ 
Digkoniſſenhaus, Konſiſtorialrath Reinhard, Polizei⸗ 
präſident Weſſel theilnahmen. Auch war der 
Schriftführer des engeren Ausſchuſſes Herr Paſtor 
Cremer⸗Berlin zugegen. Die aus dem Vorſtand 
ausſcheidenden Oberpräſident D. Dr. v. Goßler, 
Regierungspräſident von Holwede, Direktor Dr. 


Bonſtedt⸗Laugfuhr, Pfarrer Malletke⸗Elbiug und 
Rittergutsbeſitzer bon Schack auf Tuchewo wurden 
auf Antrag des Herrn Geheimen Regierungsratos 
Doehn durch Akklamation wiedergewählt. Sodann 
erſtattete der Schriftführer Herr Paſtor Scheffen 
einen Bericht über die in Verbindung mit Herrn 
Paſtor Cremer unternommene Agitatiousreiſe 
durch Weſtpreußen im Intereſſe des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins und der „Frauenhilfe“ 
ſowie über die gegenwärtige Lage des weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzialverbandes. Die Arbeit des evan⸗ 
geliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins findet in der Provinz 
wachſende Anerkennung und Unterſtützung. Es 
wurde beſchloſſen, zu den vorhandenen 22 Bineige 
vereinen noch die Begründung von Zweigvereinen 
in Strasburg, Berent und Elbing⸗Land anzuregen. 
Herr Paſtor Eremer-Berliu gab einen Bericht 
über die weitere Organiſation der Franenhilfe 
in Weſtpreußen Bisher haben ſich in Weſtpreußen 
21 evangeliſche Frauenvereine der Frauenhilfe an⸗ 
geſchloſſen und es iſt zu erwarten, daß ſich in der 
nächſten Zeit noch eine größere Anzahl von evan⸗ 
geliſchen Frauenverinen dazu bereit finden werden. 
Seim Vorſchlag, aus dem Provinzialvorſtande ein 
beionderes Komitee zur Förderung der Frauen⸗ 
hilfe in Weſtpreußen zu bilden, faud einſtimmige 
Annahme. In dies Komitee wurden gewählt: 
Herr Generalſuperintendent D. Doeblin als Vor⸗ 
ſitzender, Herr Paſtor Scheffen als Schriftführer 
und Herr Paſtor Steugel-Diakoniſſeuhaus, ferner 
die Damen Frau Konſiſtorialpräſtdent Meyer⸗ 
Danzig als Vorſitzende, Frau Konſiſtorialrath 
Neinhard-Danzig, Frau Landraih v. Etzdorf⸗ 
Elbing und Fran Superintendent Böhmer⸗ 
Marienwerder. Im Laufe des Jahres follen die 
angeſchloſſenen Vereine zu einer Verſammlung 
behufs Bildung eines weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zialverbandes der „Frauenhilfe“ eingeladen 
werden. 

— Der allgemeine dentſche Schul⸗ 
vereinzur Erhaltungdes Deutſchthums 
im Auslande) verfolgt bekanntlich keinerlei 
politiſche, ſondern ausſchließlich nationale Ziele. 
Auf den im Anzeigentheil unſerer Zeitung an⸗ 
gekündigten Vortrag, der in der Ortsgruppe Thorn 
des Vereins von einem Mitgliede des Berliner 
Hauptvorſtandes am Freitag Abend im Artushof 
gehalten werden wird, ſei nochmals hingewieſen. 
Im Intereſſe der guten Sache iſt ein zahlreicher 
Beſuch des Vortrages zu wünſchen. 

— (Die Schiffer⸗Lade⸗Genoſſenſchaft 
zu Bromberg) (E. G. m. b. H.) hat für das 
Jahr 1901 keinen günſtigen Erfolg erzielen können. 
Ju dem jetzt verſchickten Geſchäftsbericht wird als 
Grund angegeben die Verſetzung des Rohzuckers 
zur Ausfuhr aus Spez.⸗-Tarif I nach Spez.⸗Tarif III. 
Dadurch iſt der Genoſſenſchaft eine erhebliche wirth⸗ 
ſchaftliche Beugchtheiligung eutſtanden. Um mit 
der niedrigen Bahnfracht konkurriren zu können, 
mußte die voriährige Herbſtwaſſerfracht von 34 Pf. 
bis Dauzig⸗Neufahrwaſſer auf durchſchnittlich 
24—25 Pfg. ermäßigt werden. Der Frachtverluſt 
der Genoſſenſchaft bei den in Frage kommenden 
Fabriken war demgemäß ein enormer. Er betrug 
bei einigen größeren Etabliſſements ca. 150 000 Mk. 
Es iſt daher leider zu erwarten, daß die Schifffahrt 
vom Wettbewerb vollſtändig ausgeſchaltet wird. 
Ein regerer Verkehr mit Getreideladungen von 
Tilſit, Königsberg und Danzig infolge des land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtandes in Weſtpreußen und 
Poſen nach den Weichſelſtädten und Bromberg 
konnte eien — eee nt nom 

e Za er enoſſen eit a e e 
Geſchäftsjahres 967 mit ie einem Ampel und 
96700 Mk. Haftſumme. — Danzig hat von allen 
Verladeſtellen der Geſellſchaft den ſtärkſten Ver⸗ 
kehr. In Danzig wurden über zwei Millionen 
Zentner Güter verladen, faſt noch einmal ſoviel 
wie in Königsberg und Pillau. An Fracht wurden 
in Danzig 372691 Mk. erzielt. 988 Kähne wurden 
beladen. Die Hauptmaſſe des hier verladenen 
Gutes bildeten Kohlen, auch Salz und Stückgüter; 
Zucker und Getreide wurden verhältuißmäßig 
wenig verfrachtet. Die Summe der Frachtgelder 
an ſämmtlichen Verladeſtellen betrug 1043 462 Mk., 
die Summe der Güter 6315015 Zentner. 


— (Stadtverordnetenfigung) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung nen 
ordnetenverſammlung ftatt, die von 25 Stadtver⸗ 
ordnete beſucht war. Den Vorſitz führte Herr Vor» 
ſteher Prof. Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Colley, 
und Stadtrath Löſchmaun. Bei Eröffunng der Sie 
tzung theilte Stadtverordnetenvorſteher Brofefior 
Boethke die Antworten der Hofmarſchallämter 
auf die Neujahrsglückwünſche, die an die Maje⸗ 
ſtäten und den Kronprinzen abgeſandt worden 
waren, mit. Ihre Majeſtät die Kaiſerin batte 
ein Telegramm geſandt. Nach Eintritt in die 
Tagesordnung kamen zunſchſt Vorlagen des 
Finauzausſchußes zur Berathung, über die Sttv. 
Adolpb referirke. — 2. Bei Vo]. 2. Tit. IV. des 
Stadtſchulenetats (Knabenſchule) wurden für Be⸗ 
ſeuchtung 100 Mk. nachbewilligt. — 3. Reaulativ 
über Gewährung von Tagegeldern, Reiſekoſten and 
Umzugskoſten der Magiſtratsmitglieder und der 
ktädt. Beamten, ſowie Tagegelder und Reiſeks ſten 
für Stadtverordnete und Deputationsmitglieder. 
Der Berichterſtatter theilte mit, daß das Regulativ 
drei Klaſſen von Beamten nutericheide, Magiſtrats⸗ 
mitglieder, Subaltern und Unterbeamte. Das nene 
Regulativ lehnt ſich zumeiſt an die Staatsvor⸗ 
ſchriften die durch Geſetz vom 21. Juni 1897 ge⸗ 
regelt ſind. Von dem alten Regulativ weicht es 
wenig ab und iſt eher etwas billiger. Er ſchlage 
vox, nicht kleinlich vorzugehen und ſich in Einzel 
heiten dabei zu verlieren, ſondern das Regulativ 
anzunehmen. Bürgermeiſter Stachowitz gab 
einige erklärende Bemerkungen dazu. Das vorige 
Regulativ war ſchon zu alt, und durch Nachträge 
unüberſichtlich geworden. Die Kilometergebühren 
haben eine Herabſetzung erfahren, dagegen find 
die Aufenthaltskoſten erhöht worden. Die Koſten 
für Reiſen im Landkreiſe, um die es ſich zum 
größten Theile handelt, find gegen die Staatsvor⸗ 
ſchriften niedriger feſtgeſetzt worden. Das Regulativ 
wurde nach dem Magiſtratsautrage angenommen. 
— 4. Dem Hausbeſitzer Berg in der Briſckenſtraße 
wurde auf ſein Grundſtſck Altſtadt Thorn Nr. 12 
ein hypothekariſches Darlehen an erſter Stelle von 
000 Mk. gegeben. — 5. Haushaltungsplan für 
die Verwaltung des Artusſtifts pro 1902/03. Der 
Referent führte dazu aus, man habe daran gedacht; 
dem verſtorbenen Erbauer des Artushofes eine 
Gedenktafel am Eingang zu ſetzen. Die Tafel 
würde ohne Medaillon bereits 5—600 Mk. Tofteit, 
indeß müßte man ſchon eine ſolche mit Medaillon 
anbringen laſſen, die jedoch über 1000 Mk. koſten 
würde. Bei der nicht gerade günftigen Siga 
lage habe man den Plan für das nächſte Jahr 


mrückgeſtellt. Bei Tit. IV. zur baulichen Unter⸗ 
N Mk. mehr ver⸗ 
angt, gen 800 Mk. im Vorjahre alſo iusgeſammt 
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ſchluß über Ausführung der Neſtaurirung, Sondern 
erſt um 
10 100 te man ch ableh 
o könn noch ablehnen. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten ſagte, er ſei 
dem Ausſchuß daukbar, daß er dieſe Frage ange ⸗ 
schnitten habe. Der Magiſtrat ſei der Anſicht, daß, 
wenn Reparaturen nöthig ſeien, fie bald vorge⸗ 
nommen werden müſſen. denn eine Reparatur laſſe 
ſich, wenn ſie gleich gemacht werde, mit geringen 
Koſten ausführen, während ein weiterer Verfall 
den Koſtenaufwand ſehr ſteigere. Er ſei der 
Meinung, daß der große Saal in feinem Ansſehen 
noch nicht ſo heruntergekommen ſei, daß eine 
baldige Reparatur nöthig wäre, immerhin halte 
er es für gut, daß der Baurath und eine Deputation 
ſich darüber äußerten, was repargturbedürftig ſei; 
es könnten Reparaturen erforderlich fein, ohne daß 
dies dem bloßen Auge ſichtbar jei. Man könne ja 
abwarten, ob ſich die Nothwendigkeit von Repara⸗ 
turen herausſtellt und wie hoch ſich eventuell der 
Koſtenanſchlag ſtellt, dann habe man die Ent⸗ 
ſcheidung immer noch in der Hand. Die Aeußernn 
des Stv. Adolph's ſei leicht möglich, daß ein Stü 
Stuck herunterfalle und jemand verletze, könnte 
den Anſchein erwecken, als ob ein Unglück zu 
befürchten wäre. Nach allem, was ihm Bau⸗ 
ſachverſtändige geſagt hätten, ſei eine ſolche Gefahr 
ausgeſchloſſen. Referent Stv. Adolph erwiderte, 
ex ſei kurzſichtig und habe die Riſſe nicht ſelbſt 
9 1, von anderer Seite ſei ihm gejagt worden, 
daß ſolche vorhanden ſeien. Stv. Plehwe be 
merkt, bei einer Reparatur würde es ſich empfehlen, 
den Stuck echt zu vergolden, da dies auf lange 
Jahre hält. Stv. Zährer: Wenn vorläufig nur 
ein Koſtenanſchlag für eine etwaige Reparatur des 
großen Saales aufgeſtellt werden follte, jo ſei er 
dagegen nicht. Er könne nur wiederholt verſichern, 
daß wach der Henius'ſchen Exploſion auch eine 
Autetenchung der Decke des großen Saales ftatt- 
gefunden habe und es ſei dabei das koſtſpielige 
hohe Gerüſt aufgeſtellt geweſen, von dem Stv. 
Adolph in ſeinen letzten Bemerkungen geſprochen. 
Die Abſtimmung ergab die Annahme des Ausſchuß⸗ 
antrages mit großer Mehrheit. Der Haushalts- 
plau wurde nach dem Magiſtratsautrage feſige⸗ 
ellt. — 6. Einen breiten Raum nahm die Berathung 
es Haushaltsplans für die Stadtſchulenkaſſe 
1. April 1902/03 ein. Der Referent Stv. Ado 
1 aus, der Etat ſchließe ſcheinbar ungünſtig ab, 
och ſei es, näher beſehen, nicht fo ſchlimm. Die 
höheren Ausgaben wurden durch die Tilgung der 
Kaual⸗ und Waſſerleitungskoſten, die in dieſem 
Jahre zum erſten Male eintreten, bedingt; ferner 
durch die Steigerung der Ausgaben für die Lehrer⸗ 
gehälter. Den Ausgaben ſtehen aber auch höhere 
Einnahmen durch höhere Staatszuſchüſſe gegen⸗ 
über. Die Knabeumittelſchule bringt durch höheres 
Schulgeld eine Mehreinnahme von 1118 Mark. 
Auf ein Geſuch der jüdiſchen n 
ſind für deu jüdischen Religionsunterricht 100 Mk. 
mehr, auſtatt bisher 600 Mk. 700 Mk., eingeſtellt. 
Das Gehalt des Direktors der höheren Mädchen⸗ 
ſchule Dr. Mahdorn erfuhr bisher 3 Steigerungen 
zu 300 Mk. von 4 zu 4 Jahren, jetzt ſollen 5 Steige⸗ 
rungen von 3 zu 3 Jahren ftattfinden, außerdem 
iſt der Wohunngsgeldzuſchuß um 160 Mk. erhöht 
worden. Gleichfalls 5 Steigerungen von 3 zu 3 
Naters zu 200 Mk. ſoll das Gehalt der Oberlehrer 
arks und Sich erfahren. Dem Antrage wurde 
nen desgleichen, daß die von Frl. Wendel 
unegehabte Stelle eine definitive wird, und ferner 
die definitive Auſtellung des Frl. Wentſcher an der 
Bürgermädchenſchule genehmigt. Auf Vor chlag 
des Direktors Dr. Mahdorn wird die 2. Klaſſe der 
höheren Mädchenſchule, die über 60 Schülerinnen 
zählt, getheilt, ſodaß die Auſtellung einer neuen 
Hilfskraft, für die 1200 Mk. verlangt werden, nöthig 
ft. Stv, Mittelſchullehrer Sieg bemerkte, aus 
Billiakeitsrückſichten müßte die Rektorſtelle an der 
Nnabenmittelſchule auch eine Erhöhung des Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes erfahren, da der Rektor doch 
den Oberlehrern an der höheren Mädſchenſchule 
nleichgeftellt jei. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
erwiderte, es thue ihm leid, dan, nachdem die Stadt 
unn endlich mit der Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehälter zum Ende gekommen zu fein glaubte, Schon 
5 und 8 aus Lehrerkreiſen ein dies⸗ 
Re alicher Nintrag käme. Er glaube, die 
ehrer könnten doch die Meberzeugung haben, 
daß ihnen die Stadt inbezug auf Gehaltser⸗ 
böbungen mit großem Wohlwollen entgegenkomme, 
ies Wohlwollen müſſe aber nicht geſtört werden. 
Stv. Sieg entgegnete, er habe keinen Antrag ge⸗ 
Rellt, ſondern nur aus Billigkeitsrückſichten auge⸗ 
ag. — Für ein Piano für die Mädchenbürger⸗ 
chüle wurden 700 Mk. gefordert. Stv. Cohn 


für 
Ip 


beantragte die Anschaffung dieſes Muſikinſtrumentes 
auf ahr hinauszuſchieben. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten bat den Antrag zu ge⸗ 


ehmigen. Die Schule habe bis Uv. Is. 
0 ihr Heim in der Di ande ase e 


öheren Mädchenſchule gehabt, 
wo ihr ein Inſtrument zur Verfügung ſtand. Jetzt, 
wo ſie im eigenen Gebäude iſt, fehlt ihr ein ſolches. 
Der Autrag ſei bereits zum vorigen Etat, doch zu 
ſpät, eingebracht worden. Rektor Spill habe ſich 
ſchon mit Rückſicht darauf, daß es billiger ſei, mit 
einem Piano beguligt. Wir würden mit einer 
Streichung deſſelben einen ſchultechniſchen Rück⸗ 
ſchritt machen. Der Antrag Cohn wurde danach 
abgelehnt. Jusgeſammt betragen die Zuſchüſſe für 
die gehobenen Schulen 118116 Mk., zuſammen ſür 
gehobene und Gemeindeſchulen 218110 Mk., gegen 
211700 Mk. im Vorjahre. In Ausgabe und Ein⸗ 
nahme wird der Geſammtetat auf 332648 Mk., 
gegen 324230 Mk. im Vorjahre feſtgeſetzt. — 7. In 
den Steuerausſchuß für die Rechnungsjahre 1902, 
1903 und 1904 wurden auf Vorſchlag die Herren 
Dorau, Hartmann, Rittweger, Goewe, Mallon, 
Haus Illguer, Kitttler jun. und Holzſpediteur 
Loewenſohn wieder bezw. neugewählt. — 8. Bei 
Regelung des Kaufbetrages für das Swierezyner 
Waldgrundſtück Nr. 11 wurde beſchloſſen, das Geld 
aus dem Kapitalienfonds zu nehmen, zu 4 Proz. 
zu verzinſen und zu 2 Proz. zu amortiſtreu. — 9. 
Rechnung der Stadtſchulenkaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1900 wurde vertagt. — 10. Nachbewilligt 
wurden 50 Mk. Mehrausgabe für Wäſche (Tit. I. B. 
Poſ. 13 des Kämmereietats für 1901). — 11. Haus⸗ 
haltsplan der Uferverwaltung für 1902/03. Die 
Einnahme beträgt 22800 Mk., gegen 23340 Mk. im 
Vorjahre, alſo 540 Mk. weniger. Der Ueberſchuß 
für die Kämmereikaſſe beträgt nur 950 Mk., gegen 
1450 Mk. im Vorjahre. Auch dieſer Haushalts⸗ 
plan wurde nach dem Magiſtratsantrage feſtge⸗ 
ſtellt. — 12. Der Vertrag über Geſtellung von 
Fuhrwerken für Militärtransporte mit dem Fuhr⸗ 
werksbeſitzer Gude wurde auf 3 Jahre verlängert. 
— 13. An den Bruder der Lehrerin Hamilton wurde 
für Dezember und Jauuar eine Guadenpenſion 
von 176,50 Mk. bewilligt, ferner wurde 14. der 
Hauptlehrerwittwe Piontkowski eine einmalige 
Unterſtützung von 50 Mark gewährt und 15. 
26,95 Mk. Umzugskoſten dem aus dem Kreiſe Löbau 
zugezogenen Lehrer Lauge bewilligt. — 16. wurde 
die Penſionirung des Stadtſekretärs Wrzesniewski 
wegen Krankheit deſſelben zum 1. April d. Is 
mit 2310 Mk. jährlich unter Anrechnung ſeiner 
halben Elbinger Dienſtzeit und ſeiner geſammten 
Militärdienſtzeit genehmigt. — 17. Rückerſtattung 
be Verrechnung des Schulgeldes. 

beſchloſſen, uur dann Schulgeld rückzuerſtatten 
bezw. zu verrechnen, wenn der betreffende 
Schüler durch eigene Krankheit oder Krank⸗ 
heiten in der Familie mindeſtens 8 Wochen vom 
Beſuch der Schule zurückgehalten wird. — 18. 
Von der Beſetzung der Lehrerinſtelle an der J. 
Gemeindeſchule durch Frl. Klara Wendel wurde 
Kenntuiß genommen. — 19. Der Vertrag über 
Verpachtung des öſtlich in der Nähe des Culmer 
Thores belegenen Thurmes (Pachtzins 75 Mk.) 
mit dem Kaufmann Rütz wurde verlängert. — 
20. Der Pachtvertrag über Miethung des Rath⸗ 
hausgewölbes Nr. 20 wurde von Frau Turbanski 
auf den Schuhmgchermeiſter Szwaba zum Preiſe 
von 330 Mark übertragen. Verlängert wurden 
21. der Vertrag über Verpachtung des Rathhaus⸗ 
gewölbes Nr. 13/14 an die Firma Gerſon u. Ko., 
Thorner Dampfmühle, vom 1. April d. Is. ab auf 
3 Jahre für 825 Mk. — 22. des Rathhausgewölbes 
Nr. 6 an Frau Heuer für 345 Mk. und 23. des 
Rathhausgewölbes Nr. 15 an Frau Borzeskowski 
für 415 Mk. — 24. Die Lieferung der Rundſteine für 
die ſtädtiſchen Chauſſeeen wurde den Mindeſt⸗ 
bietenden Gaſtwirth Fagin in Leibitſch und Herzberg 
übergeben. — 25. Bei Titel 9 Pos. 4 des Stadt⸗ 
ſchulenetats (Bürgermädcheuſchule) wurden 50 Mk. 
nachbewlligt. — 26. Im Termin zur Verpachtung 
der Ufer⸗ und Pfahlgelderhebung war Meiſt⸗ 
bietender der Rentier Wolff. Demſelben wurde 
auf ſein Gebot von 4615 Mk. für ein Jahr vom 
1. April d. Is. ab der Zuſchlag ertheilt. — 27. 
Jufolge einer Aufforderung des Regierungspräſi⸗ 
denten und des Miniſters für Handel und Gewerbe 
hat der Magiſtrat für den Ban eines Fortbildungs⸗ 
ſchulgebäudes den Platz hinter dem Amtsgericht 
gewählt. Die Verſammlung ſtimmte dem zu. — 
38. Zum Schluß wurden noch 65 Mk. bei Titel 11 
Po. 3 des Stadtſchuleuetats (Knabenmittelſchule) 


h nachbewilligt. Die öffentliche Sitzung ſchloß um 


2,5 Uhr. In geheimer Sitzung wurde 
eine Rayonſache verhandelt. 8 ne 
te . 
. peud den 1. Februar den Geburtsta 
Sr. Maleſtät in feinem Verſammlungslokale, der 
vereinigten Junungsherberge. Der Verein beſteht 
zum größten Theile aus bedürftigen Mitgliedern. 
Es wäre da ſehr angebracht, wenn wohlhabende 
Bürger dem Verein zur würdigen Feier des Feſtes 
kleine Spenden zuwenden möchten, wie das ſchon 
beim Veterauen⸗Verein von Mocker geſchehen ift. 
Etwaige Gaben nimmt der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Stadtverordneter Wakarech gerne entgegen. 
a — (Der Verein „Stephania“) feiert am 
Sonnabend den 1. Februar d. Js. den Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Kalſers im Wiener Cafs Mocker 
durch eine Feſtlichkeit, die in Theater, komiſchen 
Vorträgen und Tanz beſteht. Zur Aufführung 
gelangen Alles für's Kind“, „Der Kegelabend“ uẽnd 
„Die Gardinenpredigt.“ Das Programm iſt ſehr 
reichhaltig gewählt, ſodaß den Beſuchern ein geuuß⸗ 
reicher Abend bevorſteht. Gäſte haben gegen 
Zahlung von 25 Pfg. pro Perſon Zutritt. 
Schwurgericht.) In der am nächſten 
Montag unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
raths Eugel beginnenden erſten diesjährigen 
Sitzungsperiode find bisher folgende Strafſachen 
es antun 0 gte 1 am 8 15 
: u den Telegraphenaſſiſtenten Gnftad 
Scharlee aus Thorn wegen Unterſchlagung im 
Amte (LVertheidiger Rechtsanwalt Warda) und 
gegen den Arbeiter Johann Kasprzyckt aus Löbau 
wegen verſuchten Straßenranbes (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Feilchenfeld); am 4. Februar: gegen 
den Privatſchreiber Otto Hugo Klebs aus Stras⸗ 
burg wegen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt 
Jacob); am 5. Februar: gegen den Arbeiter Kon⸗ 
ſtantin Lewandowski aus Zbiezuo wegen Meine 
eides (Vertheidiger Rechtsanwalt Radt); am 
6. Februar: gegen den Gutsbeſitzer Ignatz Dom⸗ 
zalski aus Zellen und deu Grundbeſitzer Franz 
Kowalkowski aus Lipowitz Räumung wegen Mein- 
eides, bezw. wegen Auſtiftung zum Meineide 
(Vertheidiger Juſtizrath Trommer und Rechtsau⸗ 
walt Neumann); am 7. Februar gegen den Be⸗ 
fißer Franz Behrendt aus Borken wegen Meineides 
(Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Stein); an 


Verein) feiert 


t 
8. Februar: aeaen den Sleiicheraeiellen Xoienh 


Es wurde üb 


Popielski aus Kiel wegen Sittlichkeitsverbrechens 
(Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Stein); am 
10. Februar: gegen den Altſitzer Gottlieb Flegel 
und deſſen Ehefrau Auna Flegel geb. Talg aus 
Schemlau wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, 
Meineides und Unternehmens der Verleitung zum 
Meineide (Vertheidiger Rechtsanwalt Feilchen⸗ 
feld); am 11. Februar: gegen den Käthuerſohn 
Anton Kapitulski aus Brattian wegen verſuchter 
Nothzucht (Vertheidiger Rechtsanwalt Radt) und 
gegen den Arbeiter Johann Lewandowski, den Ar- 
beiter Franz ÜUbertowski, den Arbeiter Franz 
Paczkowski und den Arbeiter Johann Paczkowski 
ſämmtlich aus Culm wegen Raubes, (Vertheidiger 
Juſtizrath Trommer und Rechtsanwalt Jacob). 
— Porausſichtlich wird ſich die Sitzungsperiode bis 
zum Donnerſtag den 13. Februar hinziehen. 

— (Der Fall Grün.) Gegen den ſeit Ende 
Oktober v. Js. in Unterſuchungshaft befindlichen 
Zahntechniker (Dr.dent,surg,) Grün, deſſen Verhaftung 
großes Aufſehen erregte, hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nunmehr Anklage wegen Verbrechens nach 
$ 176 Abſatz II. des Strafgeſetzbuches erhoben und 
wird die Anklage in der demnächſtigen erſten dies⸗ 
jährigen Schwurgerichtsperiode am hieſigen Land 
gericht zur Verhandlung kommen. G. wird be- 
kauntlich beſchuldigt, ſich gegen ein Zienſtmädchen. 
das ihn konſultirte, während der Narkoſe ſittlich 
vergangen zu haben. 

— Druckfehler.) Indemgeſtrigen Rittershaus⸗ 
artikel muß es im Eingange ſtatt „Humoriſt“ 
natürlich Tenoriſt heißen. 2 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
kgl. Staatsanwaltſchaft in Thorn der 48 Jahre 
alte Arbeiter Mathäus Niewiemski aus Siemon, 
gegen den eine durch Urtheil der Strafkammer des 
Thorner Landgerichts erkannte Gefäuguißſtrafe 
von 6 Wochen vollſtreckt werden ſoll. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren aufgetrieben: 300 Ferkel und 47 
Schlachtſchweine. Gezahlt wurden für fette Waare 
42—44 Mk., für magere Waare 40—41 Mk. pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht. a 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) In der Seglerſtr. ein Geld⸗ 
betrag, abzuholen bei Bureauvorſteher Rux, Graben⸗ 
ſtraße 2; an der Weichſel eine Peitſche; am 24. 
Jannar am Landespolizeigefängniß eine Herren 
remontolruhr (Goldin), in der Seglerſtr. ein Kopf- 
tuch. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 30. Januar friih 2,56 Mtr. 
er 0. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
n heute 2,22 Mtr. (gegen 2,13 Mtr. 
geſtern. 


Podgorz, 29. Januar. (Von der Kaiſersgeburls⸗ 
taasfeier. Holztermin.) Die Illumination, die 
Moutag Abend zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät ftattfand, war allgemein und glänzend, 
bis zur ſpäten Stunde durchwogten große 
Meuſchenmaſſen die Hauptſtraße. — Im Reſtan ⸗ 
raut „Kaiſereiche“ (Schießplatz) fand geſtern ein 
Holzverkaufstermin ſtatt, zu welchem ſich viele 
Faufluſtige einfanden, die das ausgebotene Holz 
flott fortkauften. — Im Ferrari'ſchen Gaſthauſe 


fand heute vormittags ein Holztermin ſtatt; 
auch dieſer war von vielen Händlern und Privaten 
beſucht. (B. A.) 


Neueſte Nachrichten. 


Inowrazlaw, 30. Januar. Der „Dziennik 
Kujawski“ meldet, der hieſige Gymnaſial⸗ 
direktor habe eine Unterſuchung eingeleitet, 
weil bei der Schulfeier am 27. d. M. einige 
polnische Oberſekundauer in das Kaiſerhoch 
nicht eingeſtimmt bezw. geſchwiegen haben 
ſollen. 

Elbing, 30. Januar. Wie die „Alt 
preußiſche Zeitung“ meldet, wurde heute früh 
zwiſchen Simonsdorf und Dirſchau der 
Musketier Kramer vom Infanterieregiment 
Nr. 175 von einem Eiſenbahnzuge überfahren 
und getödtet. Es liegt anſcheinend ein Un⸗ 
glücksfall vor. Demſelben Blatte zufolge be⸗ 
ſchloß der Kreistag des Elbinger Landkreiſes 
von dem projektirten Ausbau des Kleinbahn⸗ 
netzes im hieſigen Bezirke Abſtand zu nehmen. 

Inſterburg, 30. Januar. Die von Wolffs 
Burean gemeldete Beförderung des Komman⸗ 
deurs der II. Kavallerie-Brigade, Oberſten 
Willich genannt von Poellnitz, iſt noch nicht 
erfolgt, dieſelbe ſoll aber für die allernächſte 
Zeit bevorſtehen. 

Berlin, 30. Jannar. Reichstag. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung 
der Brauntweinſtenernovelle, die am 15. 
Mai 1901 vertagt war. Die hentige Ber 
rathung ſollte beginnen mit der nament⸗ 
lichen Abſtimmung über Artikel 1 ad 2, 
betreffend die Forterhebung der beſtehenden 
Branntweinſteuerſätze bis 30. September 


1902 unter Erhöhung um 50 Prozent. Da 
der Antrag auf namentliche Abſtimmung 


zurückgezogen worden war, wurde Artikel 1 
ad 2 auf namentliche Abſtimmung abge⸗ 
lehnt. Ein Antrag des Abgeordneten Paaſche 
nebſt einem Antrag Arenberg wird hierauf von 
dem vollbeſetzten Hauſe gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen und Sozialdemokraten an die 
Branntweinſtenerkommiſſion zurückverwieſen. 
Für einen Antrag Müller⸗Sagan auf Zurück⸗ 
verweiſung an die Prüfungskommiſſion 
ſtimmen nur Freiſinnige und Sozialdemo⸗ 
kraten. 

Berlin, 30. Jaunar. Der „Lokalauz.“ 
ſchreibt: Eine von etwa 500 Berliner Stu⸗ 
denten beſuchte Verſammlung befaßte ſich 


geſteru mit der Auflöſung des ſozialwiſſen⸗ 


ſchaftlichen Studentenvereins. Es wurde 
eine Reſolution angenommen, in der die 
Verſammlung ihrem Bedauern über die 


Auflöſung des Vereins und der Hoffnung auf 
Zurücknahme des Verbots Ausdruck gab. 


Hamburg, 30. Jauuar. Der Cafetier 
Wetzel iſt geſtern nach einem mißlungenen 
Verſuch ſich in der Alſter zu ertränken, aus 
dem Feuſter feiner Wohnung geſprungen und 
war ſofort todt. Der Grund zur That iſt 
vermuthlich verfehlte Börſeuſpekulation. 

Dresden, 29. Jannar. Se. Kaiſerliche 
Hoheit der dentſche Kronprinz beſuchte heute 
Vormittag in Begleitung des Prinzen Johann 
Georg die hiefigen Muſeeen und nahm nach 
Verabſchiedung von dem König und der 
Königin das Mittag beim Offizierkorps des 
2. Grenadierregiments Nr. 101 ein. Abends 
7 Uhr erfolgte die Abreiſe nach Bonn. 

London, 29. Januar. Einer Note des 
Reuter'ſchen Bureaus zufolge hat die nieder⸗ 
läudifche Regierung keine Friedensvorſchläge 
gemacht, vielmehr hat ſie der britiſchen 
Regierung gewiſſe Anregungen gegeben, die 
den Zweck verfolgen, Mittel und Wege zur 
Beendigung des Krieges zu finden. Immer⸗ 
hin halte mau es noch für zweifelhaft, ob 
der Schritt der niederländiſchen Regierung 
zu einem greifbaren Ergebniß führen werde, 
ſolange die kriegführenden Buren ſelbſt keinen 
beſtimmten Schritt gethan haben, aus welchem 
ihr Wunſch, in Friedensverhaudlungen ein⸗ 
zutreten, ſich ergiebt. Auf dieſer Linie aber 
ſei es immer möglich, Vorſchläge anzunehmen. 

London, 29. Jaunar. Dem „Standard“ 
wird aus Tientſin gemeldet, ein dort ver⸗ 
öffentlichter kaiſerlicher Erlaß weiſt den 
Admiral Seh an, in Tſchifu eine Marines 
ſchule zu errichten und den Admiral Lord 
Beresford als Juſtrukteur unter feiner, Jeh's 
Leitung zu engagiren. 

Petersburg, 30. Jaunar. Wegen eines 
in Batum unter peſtverdächtigen Ev 
ſcheinungen vorgekommenen Krankheitsfalles 
iſt angeordnet worden, daß alle aus Batum 
auslaufenden Schiffe vor ihrer Abfahrt und 
nach Ankunft in den Häfen des Schwarzen 
Meeres ſanitären Maßnahmen unterworfen 
werden müſſen. Auch die Batum mit der 
Eiſenbahn verlaſſenden Reiſenden unterliegen 
der ärztlichen Behandlung. 

Wellington (Neu⸗Seeland), 29. Januar. 
500 Offiziere und Mannfchaften mit Pferden 
ſind heute nach Südafrika abgegangen. Weitere 
500 Mann folgen am 8. Februar. Außerdem 
bereitet man ſich vor, noch eine oder, wenn 
es nöthig ſein ſollte, noch zwei Abtheilungen 
von je 1000 Mann nach Südafrika zu ſchicken. 


Berautwortii für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
en 30. Fan.]29. Jau. 


Tend. Fondsbörse: > 
Nuſſiſche Banknoten p. Hafla 
Warſchau 8 8.8 3 
Oeſterreichiſche Banknoten . 
reußiſche Konſols 3 % . 
reußi 15 Konfols 3°, / . 
reußiſche Konſols 3ſ½% % „ 
ent Re Reichsanleihe 3%, b 

Deutſche Reichsanleihe 3 / 

Be: Pfandbr. 3% nent. 


216 15 216 —15 


856 
Weſtpr. Pfandbr.3½ / „ „ 
Poſener Pfandbriefe 95% 97 


* * 38 
Polniſche Pfandbrieſe 4% % 
Türk. 1% Auleihe 6... 
l Rente 4% .. 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommaudit⸗Aukbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. e 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Ak tien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3 % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. .1 33-80 
Weizen Mai 171—25 
5 Juli.. 171—50 
„ Auguſt. R — 
Roggen Mai 14725 
1 E — 
„ Auguſt an — — 
Bank⸗ Diskont 3¼½ pt., Lumbardzinsfuß 4% bt. 
Privat⸗Diskont 2 pCt., London. Diskont 3% Ct. 


Berlin, 30. Jaunar. (Spiritusbericht) 70er 
33,80 Mk. Umfab 25000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 30. Jaunar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 39 inländiſche, 183 ruſſiſche Waggous. 


Standesamt Mocker. 

Vom 23. bis einſchließl. 30. Januar 1908 find 
gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Arbeiter Albert Lewandowski, S. 8. Ur 
beiter Johann Miller, S. 3. Arbeiter Valentin 
Stanczewski, S. 4. Schmied Theophil Brzus⸗ 
kiewicz, S. 5. Malermeiſter Max Leppert, S. 6. 
Eigenthümer Adolf Schultz, T. 7. Tiſchler 
Reinhard Paetſch, T. 8. Tiſchler Fanz Hauſer, 
Tochter. 

b) als geſtorben: 

1. Oskar Erich Radtke, 1 J. 2. 
wajski, 14 T. 3. Eruſt Zahnke, 4 T. 

Gomulski, ½ FJ. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Michael Klemanski und Wittwe 
Marianna Dlugocz. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Johaun Jablonski mit Viktoria 
Nadolski. 2. Arbeiter Karl Schachnelski mit Josef 
Schackel, beide Schönwalde. 3. Arbeiter Jos 
Piwonski mit Pauline Klein, beide Schönwalde. 
4. Sergeant Nikodemus Manikowski⸗Thorn mit 
Olga Deltow. 5. Arbeiter Johann Rzymkowski⸗ 


Stutthof mit Valeria Gurni. 6. Sattler Thomas 
Donarski⸗Thorn mit Wittwe Maria Kopiuski. 


Franz Wod⸗ 
4. Stephan 


friſcheſte Röſtung 
von 
A. Zuntz sel. Wwe., 


Berlin, Bonn, Hamburg, 
Ber Hoflieferant 5 
sr. Majefät des Kaiſers und Königs. 


Wiener⸗Miſchunung „ 1 
JHamburger⸗Miſchung . „ 1, 
1 
1 


Frau Malwine Berndt, 


geb. Wagner. 
Thorn den 30. Jaunar 1901. 


Ju tiefſter Trauer 2 , j 
die Hinterbliebenen. 


Hamburger⸗Miſchung II. „ 
Berliner⸗Miſchung 1 nl, 

Gäglid friſche Röſtung. 
J Guatemala⸗Miſchung 
Domingo Perl, hochfein⸗ 


I ſchmeckend 1 100 

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 1. Februar, ] Campinas Perl. . „ 0,90 
mittags 11¼ Uhr, vom Trauerhauſe, Nenftädt. Markt Nr. 10, a | Campinas Melange, rein. „ 0,80 
aus auf dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. Leute⸗Kaffee 0,70 


1 

R ak 0. A 
Van Houtens, beſter . Pfd. 2,70 
Suchard⸗K aka „ 2,40 


Blockers⸗Kakaoo . „ 2,60 
Deutſcher Kakao, allerfeinſter „ 2,00 


Deutſcher Kakao, feinjter . „ 1,60 
Dentſcher Kakao, garantirt 
ji 
Bruch-⸗Vanille⸗Chokolade „ 
[ Chokoladenpulver von 40, 60 u. 0,80 
( Kaſſeler Hafer⸗Kakao . . Pack 0,90 
] Hafer⸗Kakao, loſe . . Bid. 


T 
© 
Haferflocken. 
Beſte amerik. Flocke . Pfd. 0,18 
Kunorr's Hafer⸗Flocken . „ B 
Hohenlohes Hafer⸗Flocken. „ 
Reis⸗ Flocken „ O, 
Kufekes Kindermehl 3 


* 1 
Kondenſ. Schweizer 
Kinder⸗ Milch «m 
Weizen⸗Gries Eh 
EISEWILIED > e erin 


Statt befonderer Meldung. 


Heute morgens 6¼ Uhr eutſchlief ſanft nach langem Leiden 
meine geliebte, unvergeßliche Frau, unſere theure, gute Mutter 
und Tochter 


4 Heutwig Heinrich, 


geb. Schnell 
im Alter von 33 Jahren. 
Dies zeigen in tiefſtem Schmerze an 


Otto Heinrich 
nebſt Kindern und Mutter. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 2. u. Mts., nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, von dem Tranerhanſe, Carlſtraße Nr. 11, aus auf 


geſchälte Erbſen 
Kartoffelmehl. . 22 
" 5 8 
Gemiſcht. ital. Edelobſt. . Pfd. 0,50 
a 2 geſchältes Backobſt „ 0,30 
uprikoſen, feine „ 
Aprikoſen, feinſte . . m 
Amerik. Scheiben⸗Aepfeln „ 0,40 


3 itktärfi 0,36 
d } 5 1 5 „ O, 
. 2 — Take Feinſte gr. kaliforn. Pflaumen 
fe. ccc 0 bis 40 Stück aufs. „ 9,50 
1: na REIT pff a la men pid 25 u 920 
* ; osniſche Pflaumen, Pfd. 25 u. 0,2 
. Bekanntmachung. [Herren re e B Palmin, feinſtes Pflanzenfett 5 999 
| Die Stantd: und Gemeinde: garreu au Wirthe, Händler u. Private | Kokus 1 Bntke 3 0,55 
ü ſteuern ꝛc. für das 4. Viertel | gegen monatl. Vergütung von Mk. St i — 0 
U jahr des Steuerjahres 1901 find 150 und hohe Proviſion. Pe 9. rar „ 
* zur Vermeidung der zwangs⸗ Albert Sievers & Go., unſt⸗ 1 ele (amerik. — 
Ki weiſen Beitreibung bis jpateitens | Zigarren⸗Fabrik⸗Lager, Hamburg 21. ſchmalz ) „ 0, 
6 den 14. Februar d. Js. Achmalz. 
1 . 5 Reeller, fleißiger Mann Allerfeinſtes Berliner Braten 

Y Nebentaffe im Rathhauſe während der Mir den Verkauf eines lohnenden ſchmalz . . Pfd. 0,60 
Vormittags⸗Dieuſtſtunden zu zahlen. Artikels in Bin 2 Die Kante J.„Morell“, reines Schweine⸗ 

i Zu Sntereffe der Steuerzahler (fg wide geg e Aebi, | bei 5 pb. 


empfehlen wir, ſchon jetzt mit der] 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den]? 
* letzten Tagen vorgenaunten Zeit⸗ 
3 punkts ſtets ein ſehr großer iſt und 
hierdurch die Abfertigung der Be⸗ 
treffenden bedentend verzögert wird. 


ee 5a 

Bratenſchmalz in Gebinden Ztr. 55,00 
Zucker. . 

Brot-Buder in Brote PT. 0,30 
Farin, Würfel, Puder, 


zum billigſten Tagespreiſe. 


Saargemünd i. Lothr. & 


Aufwärterin, janber und tüchtig, 
wird für den ganzen Tag geſucht 

Grabenſtraße 16, II. 

Wer möchte ein ſicheres Dokument 


„ Thorn den 27. Januar 1902. von 7500 Mk, beleihen reſp. 

8 { Der Magiſtrat, ankaufen? Feuerverſicherungs⸗ Apfe line. 

= Steuer⸗Abtheilung. ſumme 16 900 Mark, Nutzungswerth] Nur allerfeinſte dunkelrothe Früchte. 
* DREH > 920 Mark. Gefällige Angebote bitte] Extra Prima⸗Meſſina A 
| Berdingungsangeige, unter Nr. 282 der „Thorner Prefie" | „Coſtarelli“ . . .Dkd. 0,90 
hi Die Arbeiten und Lieferungen einzuſenden. Prima Fe 55 2 * 985 
1 um Ausbau der 2990 5 7 rima Meſſina „Sacca“ . „ O, 
. langen Sandiigahe von Dane]! Alſtedelungsgrundſtückt Sang de ng A Sense I 5 0,20 
9 Papan iiber Folgowo nach Staw | mit 22 Morgen gutem Rüben⸗ und] Feinſte Meſſina⸗Zitronen . „ 0,60 
. mittelſt einer 4,00 Meter breiten | Weizenboden, ſowie guten Ge⸗ 0 

4 gepflaſterten Fahrbahn und eines] bänden, nicht weit von Thorn ge⸗ ® 

u 2,5 Meter breiten befeſtigten] legen, mit 7000 Bun! au verkaufen; | i 

N Sommerweges ſollen vergeben le Geſchaͤfts⸗ 7 
. werden. : m ng erste. 

0 Bedingungen und Zeichnungen] Meinen über 1½ Morgen großen Schuhmacherstr. 26, 


Obſtgarten mit den edelſten Obſt⸗ 
ſorten und großen Spargelaulagen, 
dicht an der Stadt gelegen, beabſichtige 


können im Bureau des Kreisaus⸗ 
H ſchuſſes eingeſehen, auch Ver⸗ 
* dingungsauſchläge gegen 1,50 Mk. 
N Schreibgebühr von dort bezogen 


Fernsprecher 252. 
1 Sopha, 2 Seſſel 


kaufen. billig zu verkaufen. Zu erfragen 
85 werden. a 8 Thorn. Sc f I ie II. 
8 Angebote find bis zum 8. Seh I La, he ſafſopha et alten, en 
ö Dam: d. 3: rn 11 Uhr, Umzugshalber verkaufe: Betten „ 
. eichen. de an een] 1 Kleiderſchraut, billig zu verkaufen Thalſtr. 212 I, I. 
Thorn den 2). Jaunar 1902. 2 Küchenſchräuke, . 


Der Laudrath 
des Landkreiſes Thorn. 


von Schwerin. 
5 Freiwillige Versteigerung. 


je Am Freitag den 31. d. MiS,, 
4 vormittags 10 Uhr, 


2 Nähmaſchinen, 

1 Bettſtelle mit Matratze, 
eiſ. Ofen u. div. Tiſche, 
Lampen, Wäſche ꝛe. 

Ww. Arlt-Zlotterie. 

Ein kräftiges Am 


zum 


Klavierſtimmen 


treffe dieſe Tage hierſelbſt ein. 
Aufträge au die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


5 werde ich vor der früheren Pfand⸗ 1 8 
1 kammer, hierſelbſt, Wigende Sudan Arbeitspferd = Robert Ball, Danzig, 4 
= ande: i billig zu verkaufen. . 
= 1 Kleiderſpind, 1 Vertikow, Näheres in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. von Steinway & Sons. 


= 1 Sopha, 10 Rohrſtühle 
4 mit hoher Lehne, 1 Spiegel: 
ſpind, 1 großen Spiegel, 


he Von heute ab, gebe auf jedes 50 
7 2 Bettgeſtelle 


Pfg.⸗Brot 2, und jedes 25 Pfg. 


Eine Kuh 
ſteht zum Verkauf bei 
Max Müller, Schirpitz. 


tz 1 Küch mit Ei Ein gut erhaltener bell enpfelletgglich de 
* tratzen üchenſpind, : 2 zeiti 5 85 8 
® neuen Kinderwagen, 1 ge: eijener Zimmer Ofen . 22 rue 3 he 


zu verkaufen. Strehlau, 


polſterten Kinderſtuhl u. v. Coppernikusſtraße 15. 


Bäckermeiſter, Wilhelmsſtadt. 


IF. n. m. f trifft ein 8 Logis m. Beköſtig. bill. Kloſterſtr. L1,pt. 
„ de pee gegen gleich ez e Zwei elegante 

Be: aare Bezahlung verſteigern. 5 df Hi 25 

er Sämtliche Sachen find faſt nen, 1 rule e Vorderzimmer 

5 Thorn den 30. Januar 1902. ein. Preiſe bedeutend billiger wie] (uumöblirt) ſehr billig zu vermiethen 
1 Boyke, Gerichtsvollzieher. ‚bisher, Ad. Kuss, Schlllerſtr. 28. Culmerſtr. 2,1, Ede Altſt. Markt. 


Moeca⸗Miſ Kaiſer⸗ 4 

Geſtern abends 8 Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem e 8 Pfd. 200 
Leiden unſere innigſtgeliebte Schweſter, Schwägerin und Tante Ta Java⸗Kaffee⸗Miſchung. „ 1,90 
Ua Java⸗Kaffee⸗Miſchung. „ 1,80 

Karlsbader⸗Miſchung. . „ 1,70 


Pfd. 1,00 


| b. Soll- 


Kaffee! Kaffeelſemener Deutscher Schulverein zur Erhaltung des 


Deutschthums im Auslande. 


Freitag den 31. Januar 1902, abends 8 Uhr, 
im vothen Faale des Artushofes: 


— 


des Herrn Dr. Engelmann aus Berlin: 


„Eine Wanderfahrt ins Siebenbürger Sachſenland.“ 


Gäſte willkommen. Eintritt frei. 
Der Vorſtand. 


Wiener Café, Mocker. 


Sonntag den 2. Februar: 


Agger Nac al. 


= Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr abends. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Koſtüme find im Balllokale zu haben. 


Konkurswaaren⸗ Ausverkauf. 


Das zur St. Sobhezak'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
beſtehend in 


Tuchen, Buckskins und sämmtlichen Stoffen für 


ö Herrenanzüge und Paletots 
wird in dem Geſchäftslokale Schuhmacherſtraße 18 zu herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 


Beſtellungen auf Anfertigung von Anzügen ꝛc. nach Maaß werden eben- 


falls ausgeführt. 
Der Konkursverwalter. 


Robert Goewe. 


der Firma 


Prince of Wales 


Breiteſtraße 26— 28 
werden wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts 
von hente ab 


unter Fabrikpreiſen 


P. Begdon. 


empfiehlt 


sünniliehe Kolonialmaaren zu Tugrog-Preien. 


Fernsprecher 
86, 


Weizengries per Pfd.. 15 Farin per Pfd.. . 29 
Reisgries „ „ — id Far rt 
Kartoffelmehl, „ . . 12 Zucker harten, „ 31 
Fadennudel „ „ . 20 Sago „ 8 
Apfelschnitte 5. „ 55 Halergrüt e 18 
Haferflocken „ „ . 18 Buchweizengrütze , 20 
Quäcker Oats / Pack ff. Perlgraupe , „ . 25 
„ 77 8 2 ” 3 ” U ” ee 20 
Hafermehl ½ „ » we ern 
„ lose per Pfd. FF 
Bruchchokolade „ Gerstengrütze, „ . 12 
Kakao lose „ „ R 18 
Kasseler Haferkakao ! Weizenstärke „ „ 25 
ET Keisstärke, 5 : „ 28 
Chokoladenpulver „ Ia amerik. Petroleum .. 18 
weisse Bohnen „ Weisse Seife „ „ . 18 


Goldhirse nes 


P. 


grüne ” ” * 2 „ 19 


| Bemühefonferven, 


Spargel, 
Gaarfehneide: u. Zeififalon |) Mohrrüben, e 
befindet ſich Schnittbohnen, a a 


ſind zu billigſten Preiſen Dienſtag und 
Freitag auf dem altſtädt. Markt, auf 
der Nordſeite des Rathhauſes zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Beſtellungen entgegen. Meine Kon⸗ 
ſerven ſind nur in Waſſer ſteriliſirt 
ohne Zuſatz irgend welcher chemiſchen 


Faslnar Walter, Mode. 


2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 De Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 


1 g. m. 3 im., I. Et., z. v. Jakobsſtr. 18. 


Gerherstrasse Mr, 22 


neben dem 
Café „Kaiserkrone“. 


Laden 
nebſt kl. Wohnung für 400 Mark 
vom 1. April zu vermietheu. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Frdl. g. m. Zimm. v. ſof. bill. zu 
verm. Brombergerſtr. 94, II. 
C 
Geſ.gt. möbl. Zim. a. W. m. Beni. f. 
1—2 Herren z. v. Gerechteſtr. 17, III, l. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ortsgruppe Thorn. 


Vortrag = Die Feier 


des 
Geburtstages Seiner Majeſlät 


des Kaiſers und Königs 
findet für die Kameraden und ihren 
Angehörigen 
Sonnabend den 1. Februar, 
abends von 8 Uhr ab, 
in der Inunngs⸗Herberge ftatt. 
Eintrittsgeld wird nicht erhoben, je⸗ 
doch find freiwillige Gaben erwünſcht. 
Der Vorstand. 
Wakarecy. 


Verein „Stephania“ 
1. Februar d. Js. 


Geburtstag er. Mzjeſtit des 
Kaiſers Wilhelm II. 


in den Räumen des 


Wiener Gafe, 


beſtehend in 
Theater, komiſchen Vorträgen 
und Tanz. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
der Vorſtand. 
Aufaug 8 Uhr. Eutree à Perſon 25 Pfg. 
Am 3. Februar, Artushof: 
Concert 


Alfred Rittershaus. 


Karten 3, 2, 1 Mk. E. F. Schwartz. 


Stewken. 


Im Saale des Herrn Beidatsch: 


Niederländisches uffenthegtet. 


Sonnabend den 1. Februar, 
abends 7 Uhr: 


r 


Die Direktion. 


Malton⸗Weine 
aus Malz, 


(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 


Maltouwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 


Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 


à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


geeignet. 


Selbſteingemachten zarten Sauer⸗ 
kohl, 2 Pfund 15 Pfg., Ztr. 6 Mk., 
prachtvolles Pflaumeumus, Pfund 
30 Pfg., 5 Pfund 1,25, ſelbſteinge⸗ 
kochtes Pflaumenmus, Pfund 35 Pfg., 
ſelbſteingelegte ſaure Gurken, 3 Stück 
10 Pfg., Preißelbeeren in Zucker, 


Pfund 35 Pfg., eingemachte Melonen, 


Pfund 25 Pfg., empfiehlt 
Kuss, Schillerſtr. 28. 


— -w 


Fußmehl 


(gutes Viehfutter) 
hat billig abzugeben 
Herrmann Thomas, 

Honigkucheufabrik. 


es 


Metall- und Holz-Särge, 
große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kiſſen, Jacken u. ſ. lo. 
ſtets zu billigſten Preiſen bei i 
J. Freder, Mocker, 
Lindenſtraße 20. 

Einf. miöbl. Jim. a. 2 Ct. In. Peu. 
zu verm. aulinerſtr. 2, pt. 
Lat. m. Zim. bill. z. v. Bacheſtr. 9, III. 

Gut möbl. gr. helles Vorderzim. 
zu verm. Strobandſtraße 19, II. 

Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, T. Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver⸗ 
ſetzungshalber ſogleich zu vermiethen. 
Wohnung von 3 Hmm. u. Bubeh. 

zum 1. April zu vermiethen 
iſcherſtraße 55, II. 

Pt.⸗Wohnung, 3 Zimm., Küche 
u. Zubehör zu vermiethen. 

Heuer, Fiſcherſtraße 25. 

Ein geräumiger, heller 


Engerkeller 
wird in Mocker in der Nähe des 
Bahnhofs zu miethen geſucht. 

Blaske, Thorn III. 

Brief heute früh erhalten. Be⸗ 

dauere den neuen Kummer un⸗ 

endlich. Wünſcheſalles gute. Ver⸗ 

reiſe heute und morgen, Tanſend 
herzliche Grüße und Küſſe. 


Louise Strauch. 
Bitte ſofort Junkerſtr. 1 zu kommen. 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 26 der „Thorner Preſſe“ | 


Freitag den 31. Januar 1902. 


— —— — 


mittels Wahl von Prinzipalen und Handlungs⸗ 
gehilfen in getrennter Wahl beſtellt werden. Die 
Wahl miſſſe unmittelbar und geheim fein. Die 
Berufung gegen Urtheile dieſer Gerichte ſolle uur 
zuläſſig fein, wenn der Werth des Streitgegenſtaudes 
100 ME. fiberſteige. 

Direktor im Reichsamt des Innern Caspar 
erklärt, es ſeien Verhandlungen im Reichsamt des 
Junern im Gange und aufgrund derſelben ſei zu 
erwarten, daß in naher Zeit ein fertiger Entwurf 
hier vorgelegt werden könne. Er möchte bitten, 


haben, die Ausführung des 8 1 den Einzelſtaaten 


| 

| 

i 

Ueber die Beendigung des Gaben, bie Musräß | 
’ 

) 

| 


Burenkrieges 


iſt die holländische mit der engliſchen Re⸗ 
gierung in Verbindung getreten. Bisher 
wurde bekauntlich beharrlich in Abrede ge 
ſtellt, daß die Anweſenheit des holländiſchen 
Miniſters Kuyper in London mit Friedeus⸗ 
verhandlungen in Verbindung ſtehe. Am 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

15. Sitzung vom 29. Januar, 11 Uhr. 
Zunächſt wird der Geſtütsetat berathen. 
Abg. Kopſch (reif. Vp) verlangte weitere Ver⸗ 

beſſerungen der Schulverhältuiſſe auf den Vor⸗ 
werken des Hauptgeſtüts Trakehnen, namentlich 
auch binfichtlich der Geſtütsverwaltungsbeamtenden 
Lehrern gegenüber, ferner Aufheſſerung der ganz 
e e de . 1 9 
1 5 er zerfallenen Arbeiterwohnungen. Reduer kritiſir 
Dieuſtag erklärte der erſte Lord des Schatzes abfällig das eigenmächtige Verfahren der Direktion 
Balfour im eugliſchen Unterhaus in der Be⸗ der Geſtüte. : 5 
gui Friedensauer Miniſter v. Podbielski erwidert, Lehrer und 
3 auf eine en Ed erindestidt andere Beamte könnten volles Vertrauen zu ihm 
ietungen ſeien von niemand, at] haben; ſoweit er könne, prüfe er deren Geſuche 
geweſen wäre, im Namen der Buren zufſelbſt.“ Aber Zwiſchenträgereien liebe er nicht, am 
ſprechen, an die Regierung gelangt; jedoch] wenigſten von einem Lehrer, der ſeinen Schülern 
ſpät am letzten Sonnabend ſei eine Mit⸗ mit antem Pe uh e e 
5 Audi 77 uſtimmung. urch Erörterungen, 
theilung von der niederläudiſchen Regierung | Vorxedner beliebten, werde nur das Ansehen und 
eingegangen, die gegenwärtig der Erwägung die Autorität der Beamten geſchädigt. 
unterliege. „Ich . dieſer 1 1 Fehr. en eu v. Menhel: 
Mittheilung und unſerer Erwiderung fo bald] Neintels (konſg erörtern die Büchtionngaergebnifie 
R 12 ; der Geſtüte. Letzterer verlangt eine größere Bes 
wie möglich auf den Tiſch des Hauſes rückſichtianng der Bedürfniſſe unſerer Banern; das 
legen.“ Stutenmaterial müſſe ein beſſeres werden, damit 
Die Beurtheilung der Bedeutung der u 15 18—20 Millionen für Pferde ins 
i ändi i i r usland gehen. 
möglich, e 50 et Dach, einer a eee 11 50 
N 3 U „ * * vir 
der Holländische Miniſter gehandelt hat. In Oberlaudſtallmeiſters Grafen Lehndor 
Berlin hält man es, wie offiziös verlautet, 
nicht für ausgeſchloſſen, daß Kuyver eventuell 
direkte Vorſchläge von den Burenführern in 


der Geſtütsetat genehmigt. 
Darauf wird die geſtern abgebrochene Berathung 
Südafrika erhalten haben könne, die er der 
engliſchen Regierung unterbreitet hat. 


Abg. Graf Bernsdorff⸗Lauenburg (Reichs 
partei) erklärt, ein kleiner Theil feiner Fraktion 
habe zwar Bedenken, der weitaus größere aber 
ſei für $ 1. Er ſelbſt halte die freie Religions⸗ 
übung für das höchſte Gut des Individuums. 
Gegen den Zuſatz Hieber's haben ſeine Freunde 
nichts einzuwenden. 


Stagatsſekretär Graf Poſadowsky: Der 
Herr Reichskanzler hat ſchon bei der erſten Leſung 
erklärt, daß dieſe Angelegenheit nicht zur Kompe⸗ 
tenz des Reiches gehört. Er verſchließt ſich aber 
dem nicht, daß namentlich auch wegen des ſtetigen 
Wechſels der Bevölkerung und beſonders der Des 
amten von einem Einzelſtaate zum anderen eine 
einheitlichere, gleichmäßigere Ordnung der Rechte 
der Konfeſſionen auf dieſem Gebiete ein dringendes 
Erjorderniß iſt. Der Reichskanzler hat ſich des⸗ 
halb zunächſt au die mecklenburgiſchen Regierungen 
gewandt, um dort für die Katholiken eine voll⸗ 


anderwärts vorgeſchlagen würden, ſchlüſſig zu 
ftäudigere Befriedigung ihrer religiöſen Bedürf⸗ N 
N 
1 

) | 

|| 

| 

| 

. 

| 


werden. Er erinnere daran, daß fein Freund 


werbegerichte wünſche. N 

Abg. Roſenop (ſozdem.) bemerkt, feinen 
Freunden gehe der Antrag nicht weit genug. Dieſe 
wünſchten unter anderem das aktive und paſſive 
Wahlrecht vom 21. Lebensjahre ab und Gewährung 
* aktiven und paſſiven Wahlrechts auch an die 
Frauen. a 

Abg. Henning (konſ.) ſtimmt der Errichtung 
kaufmänniſcher Schiedsgerichte prinzipiell zu. Auch 
für eine höhere Berufsſumme würden feine Freunde 
zu haben ſein. . 

Abg. Blell (freiſ, Vp.) erklärt, ſeine Freunde, 
n für Angliederungen der Gewerbe⸗ 
gerichte, 

Der Autrag geht an eine beſondere Kommiſſion. 

Es folgt erſte Berathung des von Rickert 
(reif. Vag.) und Genoſſen, ſowie Groeher (natlib.) 
und Genoſſen beantragten Geſetzentwurfs betreffend 
Abänderung des Wahlgeſetzes für den 
deutſchen Reichstag behufs Sicherung des Wahl- 
geheimniſſes. 2 

Abg. Dr. Barth (reif. Vag.) begründet den 
Autrag Rickert. Es ſei nothwendig, Mißſtände zu 
beſeitigen, die nicht me politiſch, ſondern auch 
moraliſch höchſt verwerflich ſeien: die Vergewalti⸗ 
gung des politiſchen Gewiſſens, den Öffentlichen 
Skandal der Erzwingung politiſcher Meineide. 
Andere Staaten hätten die vorgeſchlageuen Maße 
regeln (Abgabe der Stimmzettel in Kouverts und 
Benutzung von Iſolirräumen) ſchon läugſt. Der 
Bundesrath macht ſich geradezu zum Mitſchuldigen 
der groben Wahlbeelnfluſſungen, wenn er nicht dieſe 
Vorſchläge endlich annehme. 

Abg. Kirſch (Ztr.) empfiehlt Annahme des ſich 
mit dem Antrage Rickert deckenden Antrages Groeber. 

Abg. v. Tiedemann (Reichsp.) hält es für 
fraglich, ob es möglich Sei, die geheime Wahl noch 
geheimer zu machen. (Hört, hört!) Er erinnere 
auch an einen früheren Ausſpruch Stumm's, daß 
mau es der Zukunft überlaſſen könne, ob man nicht 
vielleicht zur öffentlichen Abſtimmung übergehen 
könne. Im übrigen habe der Autrag, ſoviel 


niſſe herbeizuführen. Er hat dort das weit⸗ 
gehendſte und bundesfreundlichſte Entgegenkommen 
gefunden. Es iſt zugeſagt worden, daß dort fiir 
die Augehörigen der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
die Freiheit der Religionsübung in gleicher Weile 
wie etwa in Bayern und Preußen werde geordnet 
werden. Der Reichskanzler iſt eutſchloſſen, auß 
dem Wege bundesfreundlicher Verhandlungen alle 1 
auf dieſem Gebiete beſtehenden Ungleichheiten auf 1 
beſeitigen. Er bittet aber das Haus, zunächſt ab4 i 
zuwarten, welchen Erfolg dieje ſeine Thätigkeit 
haben werde. 

Meckleuburgiſcher Bevollmächtigter Landge⸗ 
richtspräſident Dr. Langfeld fügt noch einige f 
Erklärungen über die Verhältuiſſe in Meckleu⸗ | 
burg hinzu. Es gebe dort bei 607000 Geſammtee⸗ | 
bevölkerung nur 8097 Katholiken und dieſe wohnen v 
hauptſächlich in Schwerin und Ludwigsluſt, Wo 
die katholiſche Bevölkerung mit allen Rechten i 
ausgeſtattete Kirchen beſitzt. Meine Regierung 
hat alles gethan, was ſie konnte, um den Wünſchen N 
der Katholiken nachzukommen. In Wismar iſt | 
erſt kürzlich eine Kirche gebaut, verſchiedentliche 11 
Geiſtliche find nen angeſtellt. Wenn nicht alles "I 
geſchah, was die Katholiken wollten, fo liege das N 
in der Eigenart unſerer Verhältuiſſe. Eine Vers ia 
ordnung, die den Katholiken überall im Lande J 
freie Religionsübung zuſagt, ſteht bevor. Meine H 
Regierung glaubt damit eine Pflicht der Gerechtig⸗ | 
keit zu erfüllen. (Beifall.) g 

Braunſchweigiſcher Bevollmächtigter v. Cramm⸗ 11 
Burgsdorf erklärt, dem braunſchweigiſchen 0 
Landtage werde demnächſt eine Geſetzesvorlage zu⸗ } 
gehen, welche den Konfeifionen volle Parität ges i 
währe. 4 

Abg. Büſing (natlib.) äußert Feine Genug⸗ f 
thuung über die Erklärung des mecklenburgiſchen 
Bevollmächtigten. 113 

Abg. Bachem (tr.) giebt gleichfalls feiner 14 
Genugthuung innig Ausdruck. Er glaube, man 74 
könne danach 1 Vergangenheit ſein 4 
laſſen und fröhlich in die Zukunft ſchanen. 

Hierauf über 

Morgen 1 Uhr: Branutweiunſtenergeſetz; dann | 
r der Etatsberathung. — Schluß gegen It. 

*. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Marienwerder, 27. Jaunar. (Ein | 
betriibender Unglücksfall) hat fich dieſer Tage auf 
der Chauſſee Marienwerder⸗Rieſenburg in der 
Nähe von Littſchen ereignet. Der Kutſcher eines 
mit etwa 80 Zentner beladenen Mehlfuhrwerkes 
aus Marienwerder ging eine Strecke neben ſeinem 
Wagen einher. Durch ein von hinten in ſchnellem 
Tempo ankommendes Fuhrwerk wurden plötzlich 1 
die Pferde des Laſtwagens ſchen. Um ein Durch“ ! 
gehen der Thiere zu verhindern, griff der Mehl⸗ ö 
kutſcher seinen Pferden ſchnuell in die Zügel, 
ſtolperte jedoch und fiel ſo unglücklich, daß ihn der 1 
ſchwer beladene Wagen überfuhr und dermaßen IK 
am Kopfe ſchwer verletzte, daß an feinem Auf⸗ | 
kommen gezweifelt wird. Von dazukommenden 
Paſſauten wurde der Schwerverletzte fortgeſchafft. 4 
während das Mehlfuhrwerk auf Veranlaſſung des 1 
Herrn Gutsbeſitzers C. in Littſchen durch einen 1 
anderen Kutſcher feinem Beſtimmungsorte Rieſen⸗ 1" 
burg zugeführt wurde. 1 

Tiegenhof, 26. Jannar. (Der Brandſtifter) des 14 
am Sonnabend bei dem Hofbeſitzer Johaun Qui⸗ | 
ring in Ladekopp wülhenden Schadenfeners iſt in 134 
der Perſon des 18 jährigen, mehrfach vorbeſtraften 14 
Dienſtjungen Groth verhaftet worden, der die That 34 
verübt haben ſoll, weil ihm am voraufgegaugenen BE 
Sonntag nicht geung Lohn ausgezahlt worder Hal 
war. ©. hatte ſich nach Aulegung des mac | 
nach Schönſee begeben. Der Großkuecht vermocht | 
nur zwei Pferde zu retten. Acht Milchkühe. | 
mehrere Stück Jungvieh, 3 Pferde, 5 Schweine \ 
und viel Federvieh kamen in den Flammen um. iM 
Trotz der Thätigkeit der Spritze ergriff das Feuern 14 
mit raſender Geſchwindigkeit das hölzerne Wohns 1; 
haus. Von den Habſeligkeiten konnte faſt nicht BE 
gerettet werden. Einige Kinder kamen nur mi 1 
dem nackten Leben davon. Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 14 
geräthe waren unverſichert. Mehrere Beſitzer, die I 
bei der Rettung betheiligt waren, zogen ſich der⸗ — 114 
artige Verletzungen zu, daß ſie ärztliche Hilfe in 4 
Auſpruch nehmen mußten. 115 


Danzig, 28. Januar, (Verſchiedenes.) Der Kaiſer 1 
befahl zum 1. Juli die Formirung der Danziger if 
Panzerſchiffs » Divifion aus den Küſtenpanzer 
„Hagen“, „Beowulf“, „Hildebrand“ und „Heimdall 1 
zur Theilnahme an den Flgtten⸗Hauptübungen. — u 
Morgen und übermorgen findet in dem Geländ 1174 
Hohenſtein⸗Kleſchkau⸗Gr. Trampken eine groß 
Garniſonübung unter dem Befehl des Herrn Genes 
ralmajors Schüler ftatt, zu welcher die Truppen 
mittels Eiſenbahn in das Uebungsgelände beför⸗ 
dert werden. Heute verließ bereits das zweite Leib⸗ E 
huſareuregiment die Garniſon, um durch einen we 
Aufklärungsritt die Truppenbewegungen einzu⸗ 
leiten. Das Hauptquartier wird ſich während der 1 
en ht 100 5 8 rl — | 
geſtrigen Feſtma er ftä en Behörden un 0 
berſchſedener Korporationen bielt Oberpräſtdent g 


des Etats der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung beim Titel Miniſtergehalt Tortgeiebt. 
Abg. Pleß (Btr.) führt Beſchwerde über die 
Verunreinigung der Emſcher und wendet ſich gegen 
vn Goldschmidt Greif. Vp) beitreitet 

Von anderer Seite wird offiziös in Berliner ne e e 
Blättern darauf hingewieſen, daß die dentſche ee 257 a 
Regierung nichts unternommen habe, was übergehenden Erſcheiuungen die Forderung auf 
daß ode dn rechtfertigen könnte, SICHERE ber Beeigtigiafeit der 1 

aß ſich die Mächte dem Schritt des holländi⸗ Redner tritt weiter im Intereſſe der erleichterten 
ſchen Miniſters angeſchloſſen oder ihn vorher eee Bevölkerung, für Aufhebung 
gebilligt hätten. So ſehr man in Deutſch⸗ Miniſter v. Podbiels ki erwidert, das Auerben 
land auch = eo beider Parteien, recht müſſe bp 17 winden Die Bee 
namentlich aber auch der Buren, eine Be⸗ aureiniaung der onen ſei eine ber biefen 
a bes] olpicmmints Yusnühtungen berubten auf nikver 
grüßen würde, werde die deutſche Politik doch | tandenen ſtatiſtiſchen Daten. Ehe man au eine 
die Linie abſoluter Nichteinmiſchung nicht] Aufhebung der Freizügigkeit denke, ſolle man aller- 
verlaſſen, welche fie bisher innegehalten hat, dings ſuchen, den Arbeitern den Aufenthalt auf 

5 darin dem Beiſpie rer dem Lande angenehm zu machen; Mittel zu dieſer 
und werde ſich darin dem Beispiel anderer Richtung habe er früher bereits augegeben. Die 
En: beſonders Rußlands, vollkommen ans Wenn arten hätten im geistern günſtig gewirkt. 

jeßen. enn auch die Schweinepreiſe gegenwärtig etwas 

Ju nebereinſtimmung mit den Worten chled neu niedrin und decke nich die Produktion 1 

£ f E 1 1 N "I jpvarbliche Inkorrektheiten, daß; 

e „Daß Ben Maden a 8 — foren. Die Bevölkerung habe doch keinen An- die Ueberweiſung an eine Kommiſſion zu bean 
ve, im Mo pruch darauf, daß ihr das Fleiſch unterm Selbft-| tragen ſich gezwungen ſehe. 
ſprechen, Friedensanerbietungen gemacht ſeien,koſtenpreis in die Bratpfanne geliefert würde. Abg. Komierowski (Pole) bittet die vor⸗ 
ſteht die Verſicherung des Brüſſeler „Petil] u, Abg. v. Heimburg (ton) wanſcht. daß die] liegenden Anträge möglichſt einſtimmig anzunehmen. 
A die Burendelegleten d Schritt Regulirungsarbeiten der nicht ſchiffbaren Gewäſſer A : yes 
Blen“, daß le Bureudelegirten dem hritt] einheitlich von einer beſtimmten Zenlralſtelle aus]. Abg. Baſſermannlnatlib. ) erklärt ſich namens 
der niederläudiſchen Regierung auf alle Fälle geleitet werden, und daß die Vekerinärpolizei in] ſeiner Freunde für die Anträge Rickert und Groeber, 
vollſtändig fernftehen. „Die Burendelegirtengewiſſen Fällen nachſichtiger gehandhabt werde. die in ihrem Juhalt jo klar ſeien, daß jeder Wahl- 
in Europa haben keinen Friedensvorſchlag] Abg. Ehlers (freii, Vig) wendet ſich gegen vorfteber fie beritehen könnte: 

en 0 g das Beſtreben des Miniſters, den inläudiſchen] Abg. Auer (ſozdem.) tritt ebenfalls für die Aue 
formulirt, fie haben niemanden beauftragt, Markt zunächſt für die inländiſche Produktion zu | träge ein, indem er ſich über zahlreiche Fälle von 
einen ſolchen für fie zu machen, fie willen ſichern. Daß man den Export eifrig pflegen könne, Wablbeeinfluftungen aufgrund jeiner Erfahrungen 
wicht, welche Mittheilung die niederländiſche ohne den heimiſchen Markt zu verlieren, ab nch N der Wahſprüfungskommiſſſion ver⸗ 
Regierung der eugliſchen hat machen können.“ De bern. bob enni eh hate für den] Abg. v. Levetzow (tons): Meine Parteifreunde 

Vom Mittwoch wird überdies dem „Reuter⸗ 5 Bedarf finkändiſche und audere fremde] halten an unſerer früheren Stellungnahme gegeu⸗ 
ſchen Bureau“ aus dem Haag gemeldet, daß] Butter importiren. über dem Antrage ſeſt, d. h. wir verwerfen den 
im Haag der Burendeputation durchaus nichts Miufſter v. Podbielski: Unſer Augenmerk] Antrag. Wir halten an dem beſtehenden Reichs⸗ 
T eklkjet Nein. Unter Buktererhart he Brit |iote Willen utdhte, Dabom. Dimsegusbnten, Dub 

teberländi ar ; ; . ; export nach E i ich nehmen. 
a * hat abgenommen wegen der boden il wenn es einmal vorkommen jollte, daß das, was 
5 u welche Englands Geſetzgebung an dort zum Ver⸗ das beitehende Wahlgeſetz zuläßt. gegen uns aus⸗ 

In der holländiſchen Kammer  beftätinte | brauch gelangende Butter ftellt; jetzt weiſt man] gebeutet wird, jo wollen wir uns das gefallen laſſen. 

am Mittwoch der e Kuyper EN e 1 5 Wa 1 e 3 en 50 
f f f 1 . eint de. ür falſch halten, unſere Butter au über die Nichtauweſenhe es Reichskanzlers bei 
%% ᷣ hl, ,, p! Shen 1 et a 
) 1 ren. ehen, um das Wahlgeheimniß zu wahren. Die 
über den Inhalt der des, . rr ar daß 5 8 Staaten ſollten ſich daran ein Beiſpiel 
keine Mittheilung machen. e Höflichkeit beurecht in der Rheinprovinz nicht gewünſcht nehmen. 

1 Rei je] werde. Der Schälwaldbetrieb laſſe ſich nicht auf⸗ Nachdem noch Abg. Pachnicke (freiſ. Vp.) im 
verbiete eiue ſolche Mittheilung, folange die recht erhalten; es werde eine andere From der Schlußwort für möglichſt einmüthige Annahme 
engliſche Regierung den, Inhalt nicht ver⸗ Bodenbewirthſchaflung an feine Stelle treten] des Autrages plaidirt hat, wird ein Antrag v. 

öffentlicht habe oder nicht n se ze ner 5 Jonge e an bn, n e au 8 

Antwort der engliſchen Regierung bei der Bo asba r.) meint dagegen, daß ein Kommiſſion abgelehnt, woranf die gleichlantenden 

RR En { von 50 Pfg. auf das Kilo Gerbſtoff geniigen | Anträge Rickerk und Göber in 2. Leſung gegen die 
niederländiſchen Regierung eingegangen ſei. würde, dieſen Betrieb aufrecht zu erhalten. Rechte angenommen werden. 

Die engliſche Preſſe übt vorläufig große], Abg. Dr. Lotichins tritt gleichfalls für Er-] Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Zurückhaltung gegenüber der Erklärung des haltung des Schälwaldbetriebes ein. Tolerguzantrag des Zentrums, der ur⸗ 
Lord Balfour. Der miniſterielle Standard“ Abg. Eugels maun (natlib.) befürwortet im | ſprünglich zwei Abitbntte enthielt, einen über die 
bemerkt Balfour babe ich mit in Vorbebacht Aannpfane 0 Seinen Fm ae zwe e A 8 die Neligtonsfrethet ber Welt 

“fer r ämpfung der Reblaus. einen zweiten über ſtelig 1 ir 
vorſichtig gehaltenen Wendungen ausgedrückt Minister v. Podbielski erwidert, daß in den] gionsgemeinſchaften. Die Kommiſſion hat den 
und es wäre verfrüht, von Verhandlungen Ibeiniſchen Weinbergen gegen die Reblaus dae zweiten Abjchnitt gauz geſtrichen und beautragt, 
zu ſprechen, bevor man genan wiſſe, welcher r mit aller Strenge durchgeführt 5 Abſchnitt mit einigen Aenderungen 
Art die vom Haag übermittelten Schriftſtücke Abg. ai f i j n 2 

3 — 5 a. Lüders⸗Gronau (freikonſ.) ſchildert die 1 ſichert 5 . 
ſeien. Den Präſidenten Krüger und ſeine ſchädlichen Wirkungen der Saccharinfabrikation des Reichsgebietes pot eren de rellalbſen 
mit ihm geflüchtete Umgebung aber als 0 Zuckerverbrauch. Bekenntniſſes, der Vereinigung zu Religionsge⸗ 
Unterhändler anzuerkennen, würde eine unver⸗ v. Aru auf Norge ete Dorlagen, Antrag] meinschaften, ſowie der gemeinfamen häuslichen 

f apa Schwäche jein. Die] miſſionen. — Lorganiſation der Generalkon | und öffentlichen Religionsübung zu. 
zeihliche und thörichte Schwäche miſſtonen Schluß 4¼ Uhr. 

„Times“ führen aus, nichts laſſe annehmen rr dee 5 e none 
daß die Mittheilung der niederläudiſchen Re⸗ Deutſcher Reichstag. vorgeſchlagen ſei, das friedliche Einvernehmen 
gierung von größerer Bedeutung ſei, als er. Sans t daft 29. Januar 1902, 1 Uhr. 1 den verſchiedenen Konfeſſionen gewinnen 

> 255 ee 7 werde. 

ee . e über den Auf der Tagesordnung ſtehen Juitiativanträge: ][. Abg. Hieber (natlib.) erklärt, feine national ⸗ 
elben Gegenſtand. Die Mittheilung komme zunächſt der Antrag Baſſermann (natlib.) die] liberalen Freunde köunten den 8 1 nicht aunehmen, 
ſelbſtverſtändlich von einer befreundeten Re-⸗JRegierung um eine Geſetzesvorlage zu erſuchen wenn nicht ein von ihm beautragter Zuſatz zur 
gierung und zwar von einer Regierung, der betreffend kaufmänniſche Schiedsgerichte (für] Aunahme gelange des Juhalts: „Der Erlaß von 
Eugland geneigt iſt, eine ſolche Freiheit der Rechtsſtreitigkeiten aus dem kaufmänniſchen Dieuſt⸗ Geſetzen zur Ausführung des vorſtehenden Grund⸗ 
Bewegung inbezug auf den ſüdafrikaniſchen Vereins, eee Ein 
Krieg zu geitatten, welche auf andere auszu⸗ 
Zn nicht — 177 Sinn kommen würde. 
ie Antwort der niſter werde hoffentlich 
ſowohl klar und feſt wie höflich und ſympa⸗ 
thiſch ſein. 


zelſtaaten.“ Eigentlich, ſo führt Redner aus, ſei 
i das Geſetz überflüſſig, denn für den einzelnen he⸗ 
ſtehe ja ſchon überall im Reiche Freiheit der Reli⸗ 
gionsübung. Da 8 1 das Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrecht berühre, jo miſſſe, ſolange wir noch 
kein Reichs ⸗Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetz 


die Amtsgerichte und die Uebertragung des Vor⸗ 
ſizes an einen Amtsrichter. Ferner wolle fein 
Antrag als Grundſatz feſtlegen, daß die Beifiker 


von Goßler eine Uniprache und brachte das Kaiſer⸗ 
boch aus. In ſeiner Rede gi er beſonders auf 
die gegenwärtige Polenpolitik der Regierung ein, 
hob ihre Nothwendigkeit und die beſondere Be⸗ 
deutung für unſern Oſten hervor und betonte die 
Nothwendigkeit des Zuſammenſchluſſes aller 
Deutſchen zur Unterſtützung der Regierung. — 
Das Reſtaurant und Café Feyerabend in der 
großen Allee hat in der Zwangsverſteigerung Herr 
Geueralagent Eſchenbach für 135000 Mk. erſtan⸗ 
den. Vor dem hieſigen Schöffengerichte wurde 
der Opernſänger Felix Dahn vom Stadttheater 
wegen Beleidigung des Chefredakteurs der „Dana. 
Allg. Ztg.“ Dr. Kietz zu einer Geldſtrafe von 60 
Mk., ev. 10 Tagen Gefäugniß verurtheilt. Herr 
Dahn hatte infolge einer, wie auch vor Gericht 
auerkannt wurde, durchaus ſachlich gehaltenen 
Kritik des Herrn Dr. K., dieſem einen Brief ge 
ſchrieben, in welchem er mit Thätlichkeiten drohte, 
falls Dr. K. noch einmal wage. ihn in ſeinen „gei⸗ 
fernden“ Kritiken zu erwähnen. N 
Königsberg, 26. Jaunar. (Petition um Nieder⸗ 
legung der Wälle.) Um Niederlegung der Wälle 
wendet ſich eine Petition des e Woh⸗ 
nungsmietherverbandes an den Kaiſer. In der 
Petition werden die Nachtheile, die der Feſtungs⸗ 
gürtel und die Rayonbeſtimmungen für unſere 
Stadt haben dargelegt und der Kaiſer, eingedenk 
der innigen und geſchichtlichen Beziehungen unſerer 
Stadt zu dem Herrſcherhanſe, gebeten, „die Ent⸗ 
feftigung unſerer inneren Stadt zum Segen und 
Heil unſerer heimatlichen Provinz Oſtpreußen 


befehlen zu wollen“. 
(Zum Abſchiede des 


Königsberg, 27. Januar. 
Generals Finck von Finckenſtein.) Dem bisherigen 
kommaudirenden General Grafen Finck v. Fincken⸗ 
fein haben aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem 
Dienſte die Offiziere der Garniſon eine Büſte ge- 
widmet. Der Gemahlin des Grafen wurde aus 
gleichem Anlaß als Agebinde der Damen des Offi⸗ 
zierkorps, Sanitätsoffizierkorys und der höheren 
Militärbeamten der Garniſon ein koſtbares 
Album mit Unfichten von Königsberg und Um⸗ 
gegend übermittelt. Graf Fiunckenſtein verläßt 


Jaunar 1900 General der Infanterie. Freiherr 
von der Goltz ii als Reorganiſator der Türkiſchen 
Armee und als hervorragender Militärſchrift⸗ 
ſteller bekannt. Der neue kommandirende Generg 
ft der Chef des Zweiges Domnau der Linie 
„Reppow“ des Hauſes von der Goltz. Sein Vater 
war der 1849 zu Danzig verſtorbene Lentnaut a. 
D. Erhard von der Goltz. 

Bromberg, 28. Jannar. (Konkurſe.) Ueber das 
Vermögen der verwittweten Fran Kaufmann Ida 
Verch, geborene Neumann, in Firma J. G. Neu⸗ 
mann hier iſt am 25. d. Mts, das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet worden und zum Verwalter der 
Kaufmann Karl Beck von hier ernannt worden. 
Anmeldefriſt bis zum 5. April. Ferner iſt am 25. 
d. Mts. iiber das Vermögen der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft Paſtor und Bollmann hier das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet worden und zum Verwal⸗ 
ter der Generalggent Albert Jahnke ernannt 
worden. Anmeldefriſt bis zum 5. Agril. 

Poſen, 27. Januar. (Keine Ballfeſtlichkeiten bei 
den Polen.) In der diesjährigen Karnevalszeit 
werden innerhalb der polniſchen Geſellſchaft keiner⸗ 
lei Ballfeſtlichkeiten und größere Vergnügungen 
ſtattfinden. Verſchiedene Vereine haben ihren Mit⸗ 
gliedern bekannt gegeben, daß ſie in der Karnevals⸗ 
zeit nur eine beſcheidene Feſtlichkeit an Stelle des 
ſonſtigen großen Balles veranſtalten werden. „In⸗ 
anbetracht der im allgemeinen ſchlechten Erwerbs⸗ 
verhältniſſe und der traurigen Verhältniſſe inner⸗ 
halb des Polenthums überhaupt, wolle man ſich 
erſtens jeder lauten Feſtlichkeit enthalten und 
zweitens ſolle ein jeder ſein Geld ſparen.“ 

Poſen, 28. Jaunar. (Gründung einer polnischen 
Muſikgeſellſchaft in Poſen.) Im „Dziennik Pos 
nauski“ wird ein Aufruf einer Reihe bekannter 
Polen veröffentlicht, nach Art der Warſchauer 
Philharmonie, allerdings wohl in kleinerem Maß⸗ 
ſtabe, eine Muſikgeſellſchaft in Poſen zu begründen. 
Unter anderem heißt es in dem Aufrufe: „Die 
Gründung einer Muſikgeſellſchaft und eines guten 
poluiſchen Orcheſters, das zurzeit in Poſen nicht 
vorhanden, iſt auch aus dem Grunde nöthig, da 
wir hier für Feſtlichkeiten, Konzerte, Theater⸗ 
F u. ſ. w. keine Militärkapellen mehr 

ekommen.“ . : 

Wreſchen, 26. Jaunar. (Neue Asbeſthäuſer für 
Offiziere) ſollen hier errichtet werden. Dieſe Bau⸗ 
lichkeiten werden eine Grundfläche von ungefähr 
22000 Gepiertfuß bedecken und ſollen bereits in 8 
Wochen fertiggeſtellt ſein. Dieſe Asbeſtſchiefer⸗ 
platten beſitzen neben vollſtändiger Wetterbeſtän⸗ 
digkeit ein ſehr ſtarkes Wärmehaltungsvermögen 


en 


Liches Geſchenk. 


und find ee, imſtande, Witterungsſchwankun⸗ 


gen is 2 ei 8 
Aus dem Kreiſe Pofen, 28. Januar. (Kaiſerli⸗ 
Bau einer kat schen ot Kar b 
nie 7 5 
Schrode, 2000 Mr. depend: 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 31. Januar. 1895 er⸗ 
mann Grnſon zu * „Erfinder AR 
gußgranaten. 1891 F Eruft Meiſſonjer. Franzöſi⸗ 
cher Schlachtenmaler. 1881 Beſetzung Merw's 
durch die Ruſſen. 1878 Waffenſtillſtand zu Adria⸗ 
nopel zwiſchen Ruſſen und Türken. 1866 7 Friedr. 
Rückert zu Neuſeß. Deutſcher Dichter. 1864 Wrangel 
fordert die Dänen zur Räumung Schleswigs auf. 
1831 7 Ludwig Achim v. Arnim zu Wiepersdorf 
in der Mark. Hauptvertreterder jüngeren Romantik. 
1828 7 Alexander Ypſilantis zu Wien. 1822 + 
Rudolf Schadow zu Rom. Hervorragender Bild⸗ 
bauer. 1798 * Karl Reiſiger zu Belzig, Sachſen. 
Opernkomponiſt. 1797 * Frauz Schubert zu Wien. 
Tondichter. 1746 * Friedrich Fürſt zu Hohenlohe⸗ 


Ingelfiungen. Der Beſiegte von Jena. 
€ 2 IV., der Schöne, König von Frank⸗ 
reich. 


Thorn, 30. Januar 1902. 
— Einen Gottesdienſtfür Taubſtum⸗ 
me) wird Herr Pfarrer Jakobi wieder Sountag 
den 2. Februar, nachmittags 2 Uhr im Koufirman⸗ 
denſaale Bäckerſtraße 20 halten. 
— Schutz des Haudwerks.) Bei Ver⸗ 
gebung der Tiſcherarbeiten für den Gymnaſial⸗ 
neubau in Rawitſch betheiligten ſich 9 Firmen und 
die dortige Strafanſtalt mit Geboten von 10 757 
bis 5329 Mk. Das zweitniedrigſte Gebot machte 
die Strafauftalt. Das hat unter den Gewerbe⸗ 
treibenden in Rawitſch erklärlicherweiſe große 
Mißſtimmung hervorgernſen. Der Vorſtand des 
dortigen Bürgervereins beſchloß, beim Regierungs⸗ 
präſidenten in Poſen dagegen, daß die billige Zucht⸗ 
hausarbeit mit den gewerbetreibenden Einwohnern 
in Wettbewerb tritt, Beſchwerde einzulegen. In⸗ 
zwiſchen hat aber der Regierungspräſident Krahmer 
in Poſen, früher Landrath in Thorn, wie wir aus 
em „Poſ. Tagebl.“ erſehen, bereits Abhilfe ein⸗ 
treten laſſen. Er hat ſofort zurechtweiſend ein- 
gegriffen, als er von der Sache erfuhr. 
— (Ein für Verlobte wichtiges Ur⸗ 
theil) hat, wie wir der juriſtiſchen Zeitſchrift 
„Das Recht“ entnehmen, das Oberlandesgericht 


Poſen gefällt, indem es folgenden Rechtssatz auf⸗ 
ftellte: „In um über die Vermögens⸗ 
verhältuiſſe des Verlobten kann ein wichtiger 
Grund für den Rücktritt vom Verlöbniß gefunden 


werden.“ 
Mannigfaltiges. 
(Selbſtmorde). Der Poſtamtsdirektor 
von Graz, Joſef Cheneviere, erſchoß ſich im 
Verfolgungswahnſinn auf einem Friedhofe. 
— Der Schwager des ſchwediſchen Prinzen 
Oskar, Kapitän Muuck, beging aus Furcht, 
irrſinnig zu werden, Selbſtmord. 
TJerantworiiſch Hır den Juhalt: Hein. Wartmannin Thorn. 


Amtliche Rotirnugen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Mittwoch den 29. Jannar 1902. 
Für Getreide. Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
Tonne a ee Preiſe 2 Mark per 
1 ite Jaktorci⸗ Aro „e 
vom Käufer an den r ale m 


38[Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
£ 


inländ. bunt 761 Gr. 177 Mk. 
inländ. roth 740-772 Gr. 163—174 Mk. 
tranſito hochbunt und weiß 716 Gr. 141 Mk. 
tranſito roth 734 Gr. 127 Mk. 2 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
tranſito grobkörnig 702—726 Gr. 108—110 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inläud, 
große 655—704 Gr. 126 —130 Mk. 
Hafer per 5 von 1000 Kilogr. inländ. 


142—150 Mk 
N 4.304,45 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. 
Roggen⸗ 4,50—4,52'/, 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, ſtetig. 
Rendement 88° Tranſitpreis frauko Neufahr⸗ 
W een Zn 10 Reude⸗ 

en ranſitpreis franko Neufahrw 
4,85 Mk. inkl. Sack bez. e 


Hamburg, 29. Januar. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. — Petroleum 
Bis: Standard white loko 670. — Wetter: 

egen. 


31. Jannar: Sonn.⸗Aufgang 7.53 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.50 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.33 Uhr. 


= 


ſchon am Dienſtag mit feiner Familie Königsberg, 
um nach ſeinem neuen Wohnort Görlitz überzu⸗ 
fiedeln. — Der neue kommandirende General des 1. 
Armeekorps Freiherr Colmar von der Goltz (Goltz⸗ 
Paſcha) iſt 1843 zu Bielkenfeld, Kreis Labian, 
geboren und trat 1861 beim Jufanterieregiment 
Nr. 41 als Leutnant ein. 1869 wurde er Oberlent: 
nant, 1871 Hauptmann, 1891 Oberſt, 1894 Gene⸗ 
ralmajor, 1896 Generalleutnant und am 27. 
Sauberes Aufwartemädchen 0 
für den ganzen Tag wird verlangt * 5 
Schuhmacherſtraße 1, II. — . 
Aelterem 5 © 
Wirthſchaftsinſpektor 
iſt ohne Beſchäftigung nicht wohl und 
ſucht ſolche, aber nicht in ſeinem Fach, 
weil etwas ſtrapazirt. Angebote erbitte 
unter A. K. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Fuhrleute 
zur Anfuhr von Klobenholz wollen ſich 
melden bei Herrn Rob. Liebchen, 
Neuſtädtiſcher Markt. 
Casimir Walter. 
Lehrlinge 
ſtellt ein J. Kozieleeki, Malermſtr., 
Mocker, Krummeſtr. 8. 
20000 Mk., 
auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu 
vergeben durch 
V. Hinz, Schillerſtraße 6. 
2 
16000 Mark, 
hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 


D 


2 


befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
à 5%, auf einem ländlichen Grund⸗ 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 
Angebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
5 auf nur ſichere 
3000 Mk. Hypothek ſind 
von ſogleich zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verſetzungshalber 
iſt mein Haus, Mocker, Thorner- 
ſtraße 10, von ſof. bill. zu verkaufen. 
Kgl. Lokomotivführer KWiatkowskl. 


Heſetzl. erlaubte Herten tooſe : 
bwechſ. Haupttreffer in Mark: 


3 
180000, 120000, 105000 zc. 
„Jedes Loos ein Treffer“. 


Mie Ziehung l. Febr. 1002. 


Monatl. Beitr. Mk. 10 od. Mk. 5. 
Se | 
Jede Woche 
Mittwoch, Donnerftag u. Freitag > 
ftiſhe Schelfſſce 


empfiehlt 


Sooo 


Carl Sakriss, A N, ' Baderstrasse, 
- Schuhmacherſtraße >. - i 4 J . —— | 
Prin ierdehädlel, Brombergeritr. | Altſt. Markt 29 


mit Dampfkraft geſiebt, entſtäubt, 
ſand⸗ und kolikfrei, offerirt geſackt 
billigſt, ſowie 


Noggenpreß⸗, Noggenlang⸗ 
Peizenpreß⸗ . Haferpreßſtroh 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 
2 möbl. Zimmer mit Klavierbenutz. 
u. Burſchengel. auf Wunſch auch volle 


beſt. Geſchäftsl. v. 
Benfion zu verm. Jakobsſtr. 9, L 


A. Kotze, 


Breitestr. 


1. Etage, 6—7 Zimm., Stallung ze. 
zu vermieihen. Näheres 
Brombergerſtr. 90, pt., r. 


0 
Friedrichſtr. 1012, 
herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör nebſt Burſchen⸗ 
zimmer, vom 1. April zu vermiethen. 
Pferdeſtall vorhanden. 
Näheres beim Portier. 


Großer Laden 


1. April zu verm. 


Wegen Geschäftsaufgabe 


d muß mein Lager ſchnellſtens geräumt werden, 


daher werden die Waaren 


14 


> 
u jedem nur annehmbaren reife verkauft; 
S. Davi 


14 


einenwaaren, <> 


fertige Wäsche, Gardinen, Teppiche, 


Polieren, Tischdecken, 


3 


Putz⸗ 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


Cine freundliche Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
ſowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. Ewald Peiting, 
— Gerechteſtr. 6. 

Vorderwohnung, 3. Zimmer, 
Kabinet, Entree, renovirt, an beſſeren 
Herrn (Junggeſellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 


Breiteſtraße 30. J Seglerſtr. 7, I. Herzberg. 


Trauer-Hüte 
in größter Auswahl empfiehlt 
Minna Macis's Nachil., 


und Modewaaren⸗Magazin, 
Ecke Breitestrasse. 


fertige Betten, Federn und Daunen. 
? 08080808088] 


Breitestr. 


Bekanntmachung. 


allem Zubehör von ſofort, 


Albrechtſtraße 4 


4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen. 3 
Näheres Portier Ostreich, 
Albrechtſtr, 6, part. 
In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
m Schulſtraße⸗Ecke, 1. Etage, 
iſt eine 


herrschaftliche Wohnung. 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche 3. Z. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen. 

Thoru. C. 8. Dietrich & Sohn. 


Wohnung 


im Erdgeſchoß Mellienſtr. 103, v. 
6—8 Stuben, reichl. Zubehör ꝛc., zum 
1. April z. vermiethen. Plehwe. 

Neben Born & Schütze per jojort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


Freundl. Wohnung, beit. aus 4 
Stuben mit Zubehör, 1 Treppe, mitten 
in der Stadt, umſtändehalber vom 1. 
April er zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung⸗ 


Serrihnftlihe Wohnung, 


1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 
April zu vermieten Mellienſtr. 85, 


Die von Herrn Kgl. Bauinſpektor 
Knoch bisher ingehabte Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Zube⸗ 
dr und Garten, iſt vom 1. April d. 
Is. zu vermiethen. Franke, Buchs 


G8 
8 


druckerei, Thorn 3, Brombergerſtr. 26. 


Oswald 


0 


Thorn. 


zu beziehen von der 


abrikOsw.Ge rke Thorn Cu erstr28 
kenntl, Niederlagen: 


. BRAD 


ME, zu vermiethen 


1 


udendurchPla 
P 


miethen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zimmer u. Zubeh., Neuſt. Markt 1, 
zu verm. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 


Ein frdl. möbl. Zimmer für 15 


— 2 möbl. Zimmer zu ver⸗ 
Strobandſtr. 11. 


Außer Gasheizöfen geben wir auch 


Gaskocher 


mit Sparbrennern miethsweise ab. 
Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Ge⸗ 
ſchaͤftszimmer zu erfahren. 


Gasanſtalt. 


Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 

bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 

Gut m. Zimm., auch m. Penſ., 3 

Bäckerſtr. 3, II.] verm. Brückenſtr. 32. 

En großes elegant möbl. Zimmer 
ſof. zu verm. Brückenſtr. 11. 


